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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Jm Herrenhauſe ſind noch folgende, ihm vom Ab-

geordnetenhauſe zugegangene Vorlagen unerledigt: 1)
Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der Befreiung von
ordentlichen gegen Entſchädigung 2) Geſetz
entwurf, betreffend die Einführung der Landgemeinde-
ordnung für die 7 öſtlichen Provinzen der Monarchie, vom

Juli 1891, in der Prov. Schleswig Holſtein; 3) Geſetz
entwurf, betr. die Beſetzung der Subaltern- und Unter
veamtenſtellen mit Militäranwärtern; 4) Geſetzentwurf, be
treffend das Dienſteinkommen der Lehrer an den nicht
ſtaatlichen öffentlichen höheren Schulen 5) Geſetzentwurf,
betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrags zum Staats
haushaltsetat für 1892-—93 Herſtellung einer Waſſer
leitung für den Oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk); 6) Geſetz
entwurf, betreffend die Ablöſung der auf Grund des S 46
der Wegeordnung für die Provinz Sachſen des
Staates an die genannte Provinz zu zahlenden Rente.

Jn Thorn iſt in vergangener Nacht, wie uns ein
Privattelegramm meldet, der Buchhändler Stadtrath Ernſt
Lambeck im Alter von 78 Jahren geſtorben. Er war
durch Erlaß vom 25. Februar 1872 auf Präſentation der
Stadt Thorn auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufen.

Zu dem Parteitage, den die ſächſiſchen Konſer
vativen demnächſt in Dresden abhalten wollen erwartet
man auch den Freiherrn von Manteuffel, ebenſo Herrn
Stöcker, Graf Mirbach und Herrn von Rauchhaupt.

Der Senat von Bremen legt ein definitives jetzt auf
ſechzehn Millionen Mark veraunſchlagtes Projekt für die Er-
wweiterung des Hafens in Bremerhaven vor, wobei bekanntlich
das Reich intereſſirt iſt, deſſen Kriegsſchiffe keine Hafenabgaben
zehn Die Kammerſchleuſe ſoll 200 Meter lang werden, weil
er Lloyd jedenfalls zu dem Syſtem der langen Zweiſchrauben

ſchiffe übergehen wird.
Ans dem SaarkohlenRevier wird wieder eine Proteſt

Verſammlung von in Sachen der ſozialdemokratiſch
ben Leitung des Rechtsſchutzvereins gemeldet. Eingeladene
jedner waren diesmal der Landlagsabgeordnete Kaplan Dasbach

und Pfarrer Stölben von Völklingen, wo auch die Verſammlung
abgehalten wurde. Erſterer verbreitete ſich über die Novelle
zum Berggeſetz, letzterer ſprach über das ſ. 3. von dem Redakteur
Braun im Auftrag von Werken ausgearbeitete neue Statut des
Rechtsſchutzvereins, das es den Mitgliedern, ſelbſt den Ver
trauensmännern unmöglich macht, die Berufung einer außer-
ordentlichen Generalverſammlung zu verlangen die etwa dem
Vorſtande ein Mißtrauensvotum ertheilen könnte. Die Ver
ſammlung machte die vor etwa 3 Wochen zu Bildſtock gefaßte
Reſolution mit großer Stimmenmehrheit zu der ihrigen; darin
heißt es u. A.: „Die Verſammlung ſpricht re Ueberzeugung
aus, daß durch die bisherige de h Rechtsſchutzvereins
zu Gunſten der gerechten Wünſche der Bergleute nichts erreicht

Gegenleiſtungen in Form von Gebühren zu erfordern; Grund

worden iſt und in der Zukunft noch weniger erreicht werden
kann. Die Verſammlung will. daß die bisherigen Führer ihres
Amtes entſetzt werden und ein chriſtlich-patriotiſcher Vorſtand
an die Stelle geſetzt werden ſoll.

Ein in Ravensburg abgehaltener württembergiſcher
m beſchloß einſtimmig nachſtehende Reſolntionen:
„1. Die chriſtlich konfeſſionelle Schule wird als ein unveräußer
liches Recht gefordert und darum alle diejenigen Parteien be-
kämpft, welche dieſer Forderung widerſtehen. 2. Die Orden,
insbeſondere die Männerorden, bilden ein weſentliches Glied in
dem Organismus der katholiſchen Kirche. Die Regierung ſelbſt
hat erklärt, das Leben in dieſen Orden gehöre zu den eigenthüm-
lichen Lebensäußerungen der katholiſchen Kirche; es wird daber
der ablehnende Miniſterialerlaß als Beeinträchtigung der ver-
faſſungsgemäß zugeſtandeven Religionsfreibeit betrachtet. 3. Jm
Hinblick auf die mehr und mehr anwachſende Gefahr der
Sozialdemokratie wird zum Beitritt zum Volksverein ſür das
katholiſche Deutſchland und zur Gründung von Zweigvereinen
deſſelben aufgeſordert. 4. Wird die territoriale Unabbängigkeit
des Papſtthums mit voller Rückſichtnahme auf den politiſchen
Werth des Dreibundes gefordert.“

Saateuſtand in Vahern. Nach dem amtlichen Bericht
über den Saatenſtand ſteht das Wintergetreide in ganz Bayern
durchgehends gut, vielfach vorzüglich. Sommergetreide, Hafer
Gerſte ſind durch Regenmangel ein wenig aufgehalten. Gras
Raps und Klee haben ſich meiſt befriedigend, Hopfen ſehr gut
entwickelt. Hülſenfrüchte und Rüben verſprechen reichen Ertrag.
Obſt reichlich vorhanden, Kartoffeln ſind gut auſgegangen. Die
Weinſtöcke ſind zurückgeblieben.

Die „B. P. N.“ ſchreiben officiös: An unſere Mittheilung
über die grundſätzliche Vetzaudlung von Fragen kommunaler
Beſteuerung in der StaatsaufſichtsJnſtanz iſt in der Preſſe
unter Würdigung der dabei verfolgten Geſichtspunkte der Wunſch
geknüpft worden die leitenden Grundlätze nicht nur im Wege
der Verwaltung durchgeführt ſondern auch geſetzgeberiſch an-
erkannt zu ſehen. Die Erfüllung dieſes Wunſches wird aber
durch die beſtehende Verwältungspraxis nicht entfernt gehindert
oder verzögert, vielmehr im Gegentheil nur erläutert und ge
fördert. Die Gelegenheit, die Grundſätze für die Vertheilung
der kommunalen Laſten a feſtzuſtellen, bietet dasfür die nächſte Landtagsſeſſion in Ausſicht ſtehende Kommunal
ſteuergeſetz. Daſſelbe ſoll ſich bekanntlich keineswegs auf die
Ueberweiſung der für den Staat entbehrlichen Ertragſtenern an
die Kommunen beſchränken, ſondern zugleich eine feſte, ſach
enate Ordnung der Gemeindebeſtenerung inſofern ſicher-
tellen, als darin unter Gewährung des erforderlichen Maßes

von Bewegungsfreiheit und Selbſtbeſtimmungsrecht für die
Gemeinden gewiſſe feſte Grundſätze für die Handhabung des
Beſteuerungsrechtes feſtgeſetzt werden. Grundſätze welche in
dieſer Hinſicht in Frage kommen können und thatſächlich auch
zur Erörterung innerhalb der Staatsregierung ſtehen würden
etwa ſein: Die Erzeugniſſe privatwirthſchaftlicher Unternehmungen
der Gemeinden dürfen nicht unter dem die Verzinſung und
Tilaung des Anlagekapitals einſchließenden Selbſtkoſtenpreiſe
abgegeben werden für Leiſtungen gemeinwirthſchaſtlicher Art
ſind von denen, welche davon Gebrauch machen, gleichwerthige

beſißz und Gewerbebetrieb, welche von den kommunalen Ein
richtungen beſondere Vortheile haben und davon eine Steigerung
des Ertrags- und Verbrauchswerthes erfahren, ſind entſprechend
ur Deckung der Kommunalausgaben, und zwar insbeſondereoicher gemeinwirthſchaftlicher Natur, heranzuziehen. Die Ein

kommenſteuer endlich hat neben der Aufgabe, ſubſidiär bei Um
zulänglichkeit der Einnabmen aus privatwirthſchaftlichen Unter
nehmungen, aus Gebühren und aus der Beſtenerung von
Grundbeſitz und ſtehendem Gewerbe zur Deckung der Ausgaben
einzutreten, die Mittel zur Beſtreitung von Aufwendungen für

mehr ſtaatlicher Natur, Schule, Armenpflege, Polizei c
zu liefern.

Die geſetzgeberiſche Schwierigkeit liegt aber nicht darin ſolche
Grundſätze theoretiſch zu formuliren dazu bietet die Wiſſen-
ſchaft eine ausreichende Unterlage; es kommt vielmehr vor
Allem darauf an, jene Grundſätze geſetzgeberiſch ſo auszugeſtalten,
daß ſie für die Gemeindeverwaltungen und Vertretungen leicht
und einfach zu handhaben ſind und ſich ſo baldigſt einbürgern.
Dieſe Aufgabe iſt keine leichte und bildet daher den Gegenſtand
eingehendſter Erörternungen.

Zickzack.

T. Ein neues kaiſerliches Ruderboot, das aufder kaiſerlichen Werft in Danzig erbaut worden iſt, hat bei der
jüngſten Kieler Entrevue ſeine erſte Verwendung gefunden-
Das Boot iſt zum weitaus größten Theile aus Mabagonibolz
bergeſtellt und hat eine Länge von 11 Metern. Schlank gebaut,
entwickelt das Fahrzeng, das mit Rudervorrichtung für 16 Mann
verſehen iſt, eine verhältnißmäßig recht große Fahrgeſchwindig-
keit. Aeußerlich hat das Boot einen reichvergoldeten Lack
anſtrich erbalten, die innere Einrichtung iſt eine änßerſt elegante
und geſchmackvolle.

Neidlos. Was doch nicht die deutſche Parteiverbohrt-
beit, insbeſondere ihr Bismarckshaß, zu Wege bringt. Jn
einem Kunſtbericht der „Frankf. Ztg. über die Münchener Aus
ſtellung deißt es von Lenbachs neueſtem Bilde des Kanziers-
„Gar keine Frage, es iſt brilant gemacht. Allein der Werth
einer Leiſtung ſinkt, wenn ein Künſtler mit Vorliebe immer das
gleiche Motiv behandelt. Wenn Lenbach eine Anerkennung
verdient, ſoll er ſie von den Eichen des Sachſenwaldes pflücken.
„Hofmaler Sr. Durchlaucht des Herzogs vor ad henburg kling
nicht ſchlecht und wir gönnen ihm dieſen Titel in au richtige
Neidloſigkeit.“ Dieſe Neidloſigkeit erklärt ſich wohl aus der
Thatſache, daß Herr Leopold Sonnemann ſich ſeiner Zeit in
Friedrich Stolze einen eigenen Hauspoeten bielt.

An der Bereſina geboren. Der Gaulois er-
zäblt: Das Finanzminiſterium empfing geſtern den Beſuch eines
ungewöhnlichen Staatspenſionärs, nämlich eines ge
wiſſen Thomas, 79 Jahre alt, der in einem Dorfe des
Nièvre Departements wobnt. Dieſer Mann iſt im Jabre 1813
im Augenblick des Üebergangs über die Bereſſing zur Welt
gekommen. Seine Mutter hatte ihren Gatten, einen Offizier der
kaiſerlichen Garde, in Rußland aufgeſucht und ihn eben ber
dieſem Flußübergang gefunden, um niederzukommen und mit
ibm zu ſterben. Das Kind wurde von den Koſaken hinweg
geführt und erzogen. Später von der ruſſiſchen Regierung
adoptirt, kehrte Thomas nach Frankreich zurück. Auf ſeinem
Geburtsſchein heißt es: „An der Bereſina geboren“,

Einweihung eines evangeliſchen Hoſpitals
in Mailand. Schon ſeit dem Jahre 1875 unterhält die
proteſtantiſche Gemeinde Mailands auf dem Viale Magenta ein
kleines Hoſpital, in dem arme Kranke aller Konſeſſionen unent-
geltliche Aufnahme finden. Aber ſeine Räumlichkeiten genügten
den Anforderungen, die an das Hoſpital geſtellt wurden, ſchon
ſeit Langem nicht mehr. Die evangeliſche Gemeinde Mailands

Deutſche, Schweizer und Waldenſer brachten unter ſich
200 000 Lire auf, um das Hoſpital nach Möglichkeit erweitern zu

Nachdruck verboten.

Anſchluß verpaßt.
Von

M. Schoepp.
Peter hatte ſich gerade zu einem neuen Buckel

im ſich mit Eleganz und Grazie auf die andere Seite zu
iegen, als ſein jede Gefahr für ſeine Perſönlichkeit weit
3ntfernt wähnendes, heiteres Gemüth ſo jäh und plötzlich von
den wüthenden Worten des doch ſonſt ſo friedliebenden alten
Herrn auf's heſtigſte erſchüttert wurde. Er konnte ſich den
Vorfall abſolut nicht erklären und verblieb deshalb mit
leicht geringeltem Schweife in ſeiner hochgewölbten Stel-
lung erlaubte ſich ſeinen Hertn halb fragend halb er
ſtaunt anzublinzeln und ein leiſes „Mau?“ auszuſtoßen,
ndem er jedoch, treu einer angeborenen Vorſicht, nach dem
nächſten Schlupfwinkel ſpähte

„Runter Du nichtsnutzige Beſtie, oder ich werde DirDein Teufelsfell über die Ohren ziehen daß Dir Hören

und Sehen vergehen ſoll. Hat man v etwas gehört,
an den Beinen hänge ich Dich auf Raäbenvieh aber
warte Junge das haſt Du nicht umſonſt gethan! Den
Neffen liebt ſie und dem Onkel und dem Onkel ſchenkt
ſie goldgeſtickte Saffianſchuhe! Und ich aber nicht mehr
anſehen will ich ſie, weg damit und der Oberſt ſchlen
derte die unſchuldigen Bekleider ſeiner Füße von ſich, ging
in ſein Schlafzimmer und erſchien gleich darauf mit den
alten, ſchwarzen Morgenſchuhen; ſie waren freilich nicht ſo
ſchön wie die andern und hinten ſogar niedergetreten, aber
s war auch kein Falſch an ihnen. Wüthend ging er
durch das Zimmer ürgerlich, daß bei jedem Tritt die
Dinger an ſeinen Füßen nachklappten, daß Peter in ge
radezu ſtaunenswerther Frechheit auf dem Lehnſtuhl vor
dem Schreibtiſch ſaß und ſehr unverfroren Toilette machte,

daß zwiſchen den Gardinen ein großer Brummer herum
u Und die Theemaſchine noch immer ſummte und

rte.
Das iſt die Weibertücke, der Junge iſt nicht mal ſo

chuld daran fuhr er in ſeinem Monolog fort, „aber ich
verde ein Wörtchen mit r reden der Herr Gelb-
ſhnabel ſoll an mich denken! Wie ſchreibt er? „Jch
dlaube Dir keine Neuigkeit mitzutheilen wenn ich Dir
meine heimliche Verlobung der in wenig Tagen die offi
an folgen wird, mit Lilly v. Holten anzeige!“ Und ſie

arwenzelt und lacht und thut um mich herum ſo eine
Schlange! Dem Himmel ſei Dank daß mir noch recht-
zeitig die Augen aufgegangen ſind!

„Haben der Herr Oberſt befohlen
Da ſtand die Anna dies freche Ding mit ihrem un er vor Jahren war, der zu Liebe er ſogar, wenn e hw

aus -ichen Lächeln, einen Schürzenzipfel in der Hand wollt, ſeine Freiheit geopfert hätte ſie wohnte i
Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

was hatte ſie hier zu ſuchen, dieſer W Dienſtbote?
Hat man nicht mal Ruhe in ſeinen eigenen Räumen?

„Rrrraus!“ donnerte er ſie an und freute ſich ordent-
lich, an Jemand ſeinen Grimm auszulaſſen, „was iſt das
für eine nichtsnutzige Polenwirthſchaft! Bringen Sie den
Köter da raus, den ganzen Morgen ſchon ärgert mich das
Satansvieh, den Krempel da weg vom Tiſch, verſtanden?
Und nun marſch, oder ein Donnerwetter

Aber Peter hatte ſich durch einen todesmuthigen
Sprung hinter den Papierkorb geflüchtet, von wo er zähne-
fletſchend und ſchweiſwedelnd den Kampfplatz überſah und
Anna ſtürzte mit entſetzten Worten „der iſt verrückt gewor-
h in die Küche um dort den erlebten Auſtritt zu er-
zählen.

Grimmig ſetzte der Oberſt ſeinen Spaziergang fort;
nichts war heute in Ordnung. Wie ſtanden ſeine Pfeifen
hier, hatte er nicht hundert Mal geſagt, daß die Samm-
lung Tauſende werth ſei alſo ſorgfältig gepflegt werden
mußte? Und nun lag eine umgeſtürzt hier iſt ſogar
fingerdicker Staub! Warum hängt dies abſcheuliche Frauen-
portrait immer noch da? Jn die Rumpelkammer gehört's;
was geht ihn die Großmutter ſeiner Wirthin an? Aber
heute iſt der letzte Tag, da er hier bleibt ganz gewiß,
der letzte.

Er trat ans Fenſter und blickte hinaus Teuſel, da
ſitzt wieder die alte Hexe in der erſten Etage des Nachbar-
hauſes, heute gar in gelber Seide hat man je ſo einen
Geſchmack geſehen und lächelt ihn an; was, ſie grüßt
ſogar? Da hört denn doch Alles auf; ſoll er noch Rück-
ſicht auf ſie nehmen Er will ihr ein für alle Mal die
Luſt zum Coquettiren verleiden. Und der alte Herr er-
greiſt einen mächtigen Krimſtecher, öffnet beide Fenſter
flügel, richtet langſam das Glas und unterwirft ſein tapfer
Stand haltendes Gegenüber einer eingehenden Obſervirung.
„Nu, hoffentlich merkt ſie ſich's“, brummte er in den Bart,
holte ſich die Zeitung und begann, ſich in den Jnhalt zu
vertiefen.

Schon wieder ein Brief, und wieder keine Antwort
nöthig. Herrn von Bärenklau's Stirnrunzeln glättete
ſich ein wenig, das roſa Convert, der feine, angenehme
Duft, der davon ausging, die Handſchrift verriethen die
Dame, auch eine Krone bemerkte er, wer konnte die Ab-
ſenderin ſein? Langſam öffnete er und las ſtaunend:
„Thekla von Eikſtetten giebt ſich die Ehre, Herrn v. Bären
klau zum Thee zu bitten.“ Er ſah auf die Adreſſe den
Namen, die Krone und plötzlich war's ihm, als richteten
ſich ſeine Haare zu Berge, als ging ein kalter Schauder
über ſeinen Körper.

Thekla, die ſchöne Comteſſe, deren eifrigſter Verehrer

n

gegenüber, S war es, die ihm zulächelte, ihn grüßte wie
einen alten Bekannten! War es denn möglich, konnten ſich
die ſchönen Linien ihres Geſichtes ſo verwiſchen, die un
vergleichlich ſchöne Hautfarbe ſo zuſammenſchrumpfen, die
einſt königliche Geſtalt zu einer Ruine verfallen? Der
Oberſt kramte nervös in dem unterſten Kaſten ſeines
Schreibtiſches zwiſchen vergilbten Papieren, vertrockneten

Blättern, Cotillonorden, bünten Schleifen, und einzelnen
Damenhandſchuhen verſchiedener Größe, er warf Stickereien
auf Sammt und Seide und Leder, deren Beſtimmung
abſolut nicht zu erſehen war, durcheinander und ſtieß end
lich auf ein kleines Oelbild in ſilbernem Rahmen. Das
war Thekla, wie ſie in ſeiner Phantaſie lebte, die Zauberin,
die Hekzensbezwingerin. Er konnte ſich von dem Anblick
dieſes reizenden Bildes nicht trennen, es erzählte ihm von
längſt vergangenen Zeiten, von Jugendluſt und Leid, von
ſonnigen Tagen einer erſten Liebe! Aber ſtieg aus der
geöffneten Lade nicht der Geruch von Moder und Ver-
weſung auf War denn wirklich jene Zeit ſo lange ſchon
entflohen, Bilder, die in ſeiner Erinnerung ſo friſch und
grün blieben, als wären ſie geſtern an ihm vorüberge-
gangen, ſchon ſeit Jahrzehnten entwichen

Da ſtand er vor dem Spiegel und ſtudirte aufmerkſam
ſein eigenes Jch. Waren es denn wirklich Runen, die die
Zeit eingegraben hatte, die in ſo vielen Falten und Fält-
chen ſein gebräuntes Geſicht durchzogen? War ſein Haar
wirklich ſo gelichtet, daß Schläfen und Stirn weit zurück
traten? War es wirklich nur ein Sichgehenlaſſen, die Ge
wohnheit eines langjährigen Reiters, daß ſeine Haltung leicht
nach vorn gebeugtwar? 67 Jahre iſt eine Laſt, längſt hatte ev
die Grenze überſchritten, die die Jugend von dem Alter trennt,
längſt hatte er die Rechte verloren die die Jugend allein
für ſich beanſpruchen kann! Wie kam es, daß er jetzt erſt
daran dachte; noch geſtern hatte er eine faſt übermüthige
Lieutenantslaune und heute heute wußte er, daß er alt
wurde. Ob die ſchöne Thekla daran ſchuld war? Ob Lilli
die kleine Hexe

„Aber auslachen ſoll ſie mich nicht,“ ſagte er plötzlich,
„natürlich iſt es doch nur ſelbſtverſtändlich, daß ich als
Onkel hm noch einmal nahm er Theklas Bild zur
Hand. „Jch werde ihr meine Aufwartung machen, bin's
ihr ſchuldig,“ murmelte er vor ſich hin und kündete dem
Neffen ſeinen Beſuch zur Verlobung an.

Die gute Laune wollte aber nicht wiederkehren, ſelbſt
als ein langjähriger Regimentskamerad ſich melden ließ und
verſuchte des Oberſten Aufmerkſamkeit auf Tagesfragen zu
lenken. Beſorgt fragte er endlich den Freund: „Sage mak
Botho, was fehlt Dir? Dein Kater ſieht Dich heute ſo feind
ſelig an was iſt geſchehen

„Anſchluß verpaßt!“ brummte Bärenklau und ſtrich weh
müthig über ſeinen weißen Bart.



können. Der Einweibung der neuen, böchſt zwecrinäßig einge
richteien Gebäude wohnten
lichen Behörden bei. Auſprachen hielten die Herren Johann
Cramer, Vorſitender des Hoſpitalausſchuſſes, Paſtor Mühlemann
und der waldenſer Prediger Paolo Longo. Jm Namen der Re
gierung beglückwünſchte r. de Criſtoforis die evangeliſche Ge
meinde Bee großartigen Stiftung

Vielverſprechend! Jn der dritten Klaſſe des
reformirten Gymnaſiums zu Kecskemét (Ungarn) feuerte der
Schüler Popovics während des Unterrichts auf den Profeſſor
Sös einen Revolver ab; zum Glück ging der Schuß fehl und
Sös packte den Jungen der ſich wie ein wildes Thier geberdete,

evor er ein zweites Mal feuern konnte. Der Profeſſor batte
opovics, der ein ſchechter Schüler war, ermahnt; aus Rache

wollte der Junge den Profeſſor erſchießen.
Studehtenbherbergen des Deutſchen und

Penlder b ne Alpen-Vereins. Die von dem
entſchen und Oeſterreichiſchen Alpenverein im Gebiete der

deutſchen und öſterreichiſchen Alpenländer errichteten Studenten-
berbergen, zur Zeit 419 an der Zabl, welche der ſtudirenden
Jugend weſentliche Preisermäßigung bieten, ſind vom 1. Juli
an wieder eröffnet. Zur Benützung derſelben ſind Hörer aller
Hochſchulen und Abiturienten der Mittelſchulen berechtigt, welche
ſich durch eine Legitimation ausweiſen. Dieſe Legitimations-
bücher werden wie bisher vom Ceutralausſchuß des Deutſchen
und Oeſterreichiſchen Alpenvereins, Berlin SW., Kochſtraße 49,
auf Verlangen den Rektoraten und Dircektiquen ausgefolgt, und
ſind nur giltig, wenn ſie mit dem Stempel der Studienanſtalt,
welcher der Betreffende angehört, verſehen ſind. Direkt an den
Ceutralausſchuß gerichtete Geſuche von Studirenden können nur
dann berückſichtigt werden, wenn denſelben 10 z für Porto bei-
liegen, und dieſelben vor dem 15. Juli eingereicht werden. (Jn
Berlin können ſolche Legitimationen auch von dem Akademiſchen
Alpenverein, in Wien von der Akademiſchen Sektion (I. Wallner-
ſtraße 13) bezogen werden.)

Ein auf der kleinen Jnſel Barſö in der Gienner-
buch. wohnhafter Landmann verkaufte vor einigen Tagen eine
Stute mit einem ungefähr einjährigen Fohlen an einen andern
unweit der Küſte wohnhaften Landmann. Zu ſeinem großen
Erſtaunen ſah der Verkäufer am nächſten Morgen das Pferd
und das Johlen vor ſeiner Hausthür ſtehen. Beide waren
ber das gegen eine Seemeile breite Waſſer geſchwommen, um
ihr altes Heim aufzuſuchen. Der Handel iſt jetzt rückgängig
geworden, da der Verkäufer ſich nicht von ſolch treuen Hausge-
a. ſſen trennen will.

Der ijapaniſche Major Yaſumaſa Fukuſhimaſetzt ſeinen Dauerritt nach Japan rüſtig fort. Jnfolge eines
Unfalles, der ihm in Borodino zugeſtoßen, hat er 18 Tage ge
braucht, um die Strecke zwiſchen Moskau und Niſchni-Nowgorod
zurückzulegen. Nachdem er am 7. Mai Moskau verlaſſen hatte,
wo dem geſchwächten Pferde 15 Tage Ruhe gegönnt waren,
hatte dieſes nur noch die Kraft, ſeinen Reiter bis nach dem
leinen Dorfe Borodino zu tragen, wo der Major eine Unter

ſuchung durch einen aus der Umgegend herbeigekommenen Thier
urzt vornehmen ließ, welcher erklärte, daß die Strapazen die
Kräſte des Thieres erſchöpft hätten, und daß ſelbſt ein längerer
Halt es nicht mehr befähigen würde, den Marſch fortzuſetzen.
Weit entfernt davon, ſich durch den erſten Unfall entmuthigen
zu laſſen, begab ſich der kühne Reiter ſofort nach Moskau zu-
rück und kaufte dort ein 7 Jahre altes, geſundes und kräftiges
Roſakenpferd, dem er den Namen „Ural“ gab. Dann machte er
noch einmal den Weg nach Borodino bei 20 Grad Hitze. Um
jedoch ſein neues Pferd, das für dieſe Art des Reiſens bisher
nicht gebraucht war, zu ſchonen, ließ der Major es vorerſt nur
eine geringe Strecke Weges in der Stunde zurücklegen. Am
29. Mai verließ der Major Niſchni-Nowgorod auf dem Wege
nach Kaſan.

Jntereſſante Enthüllungen. Jn einem an die
Metzer Zeitung gerichteten Briefe theilt ein Weindändler Erpel-
dinger mit, es ſei ihm die Aufnahme in den Verein „Rogattes
Messines“ verſagt worden, weil er ſeine militäriſche Dienſtzeit
in Deutſchland abgemacht habe und zum Unterofſizier befördert
worden ſei;, um die Mitgliedſchaft des genannten Vereins er
werben zu können, genüge es aber nicht allein, ein achtungs
werther und ehrbarer Kaufmann zu ſein, man müſſe auch vor
zllem Franzoſe vom reinſten Waſſer ſein. Der Briefſſchreiber
fragt zum Schluß „Wie kommt es denn, daß die Polizei die
Exiſtenz eines Vereins duldet, der ſich als ausſchließlich fran
zöſiſch bezeichnet und nur Mitglieder gufnimmt, die Fremde im
Lande ſind Dieſe Frage ſcheint vollſtändig berechtigt; wenn
die Angaben des Herrn Erpeldinger ſich beſtätigen, ſind die
Tage des Vereins jedenfalls gezählt. ß

Beidem ſchon erwähnten polniſchen Turner-
jeſte in Lemberg fand zu Ehren der polniſchen Turner
aus der Provinz Poſen am 5. d. M. Abends ein polniſch-czech
iſches Verbrüderungs-Bankett ſtatt, über das der Dziennik Poz-
nanski mit Genugthuung berichtet: Ein Herr, Michejda aus
J dankte den Polen für die Hilfe, welcheſie den „polniſchen Schleſiern“ leiſteteten, um ihnen den Kampf
mit dem Feinde zu erleichteru. Der Korreſpondent des Dziennik
Pozn. erklärt Dieſer Toaſt ſei der ſchönſte von allen geweſen,
aber aus leicht begreiſbaren Rückſichten werde er nicht vollſtändig
wiedergegeben. Vielleicht hört man aus anderer Quelle etwas

über den Reſt. 4
Die Vegründer der Rübenzucker-Jnduſtrie.

Mit Erlaubniß der Akademie der Wiſſenſchaften ſind an
ber Faſſade des derſelben gehörigen Gebäudes, Dorotheenſtr. 10,
in Berlin geſtern die Büſten nebſt Gedenktafeln der Begründer
der Rübenzucker-Jnduſtrie, Marggraf und Achard, angebracht
worden. Andreas Sigismund Margygraf iſt am 3. März 1709
zu Berlin geboren wo ſein Vater Hofapotheker und Aſſeſſor
des mediziniſchen Kolleginms war. Er gehört zu den hervor
rogendſten Chemikern der älteren Zeit und hat ſich durch mannig
fache Entdeckungen und Leiſtungen einen Namen auf wiſſen
ſchoftlichem Gebiet erworben. Bei der chemiſchen Unterſuchung
in unſerer Gegend wachſender Pflanzen, die durch einen ſüßen
Geſchmack ſich auszeichnen, gelangte er zu ſeiner größten und
wichtigſten Entdeckung. Jn dem Mangold oder der Runkelrübe,
die bis dahin nur als Gemüſe oder Salatpflanze angebaut war,
fand er einen Stoff, der ſich von dem aus dem indiſchen Zucker
xohr gewonnenen Zucker durch nichts zu unterſcheiden ſchien.
Seine Entdeckung iſt in einer Abhandlung niedergelegt. Marg-
graf ſagt unter anderm: „Der arme Landmann könnte ſtatt des
ibeunren Zuckers oder ſchlechten Syrups unſern Pflanzenzucker
gebrauchen wofern er mit Hilfe gewiſſer Maſchinen den Saft
auspreßte, ihn einigermaßen reinigte und ihn ſchließlich bis zur
Konſiſtenz eines Syrups eindickte. Dieſer verdickte Saft würde
ſicherlich reiner als der gewöhnliche dunkelbraune Zuckerſyrup
ſein, und vielleicht könnten auch die Rückſtände von dem Preſſen
noch benutzt werden. So beſcheiden waren ſeine Erwartungennoch, in ſeiner Entdeckung aber lag, der Keim der großartigen
Jnduſtrie, die ſeitdem ſo reichen Gewinn gebracht umgeſtaltend
auf die Landwirthſchaft eingewirkt, ja den landſchaſtlichen Cha
rakter vieler Gegenden Deutſchlands d n See hat.
Eine praktiſche Geſtaltung hat Marggraf, ſeiner Entdeckung nicht
gegeben, obwohl er ihre Wichtigkeit für die Landwirlhſchaft
weder verkannt, noch je aus den Augen verloren dat. Der Aus

übrer ſeines Gedankens war Achard, ſein Schüler und ſein
achfolger in der Stelle eines Direktors der phyſikali-

ſchen Klaſſe der Akademie. Franz Carl Achard iſt
am 28. April 1753 zu Berlin geboren als Sohn des
auch als Mathematiker bekannten Ober Juſtizraths und
Mitglieds der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin Frangois

chard. Er iſt nicht nur Begründer der RübenzuckerJndnuſtrie,
ondern er hat auch zuerſt die Wege gewieſen zu einem rationellen

Anbau der Zuckerrübe Seit 1786 beſchäftigte er ſich auf ſeinem
WBute Kaulsdorf bei Berlin mit Kulturverſuchen, die den Zweck
batien, Rüben zu erzielen, wie ſie zur Zuckergewinnung am ge
Fenergeh waren, und fuhr damit fort auf der ſpäter von ihm in

ranzöſiſchBuchholz erworbenen Beſitzung. Hand in Hand da
mit gingen Verſuche, die richtige Methode zur Gewinnung des
Zuckers aus den Rüben aufzufinden. Von dem Ehrgeiz erfüllt,
Wie er ſelber ſagt, „aus heißer Liebe für das preußiſche Vater

and einen neuen Zweig enropäiſcher Induſtrie zu ſchaffen“, hat
er zwei Jahrzehnte bindurch, unbeirrt durch Enttäuſchung, Miß
n und Spott, für dieſe Jdee gekämpft und geyrbeitet und

t ihr ſein ganzes Vermögen aufgeopfert. n Anfang des
hres 1799 bewarb er ſich durch Jmme re er eillung bei

Vertreter der ſtädtiſchen und ſtaat- P anf zehn Jahre zu dieſer einländiſchen
Friedrich Wilhelm M. darum, „ihm ein Privilegium excluſivim

f z. zu uckerFabrikatfon allerganädigſt zu bewilligen und ihn durch Schenkung eines Gutes
von hinreichendem Unnſang, deſſen Boden ſich für den Rübenbau
en iſietre in den Skand zu ſetzen, dieſe Enterpriſe auszuführen.“

as erbetene Privilegium iſt ihm zwar mit Rückſicht auf die
beſtehenden Zuckerraffinerien nicht ertheilt worden, doch hat
ſeitdem die m ſeinen Beſtrebungen ihre Aufmerkſamkeit
et Eine königliche Belohnung für den Fall der Be

ätigung ſeiner Erfindung wurde ihm verheißen und außerdem
das General- Direktorium durch Kabinetsordre beauftragt, die
Richtigkeit ſeiner Angaben und die Ausführbarkeit der Zucker
fabrikation aus Runkelrüben genau zu prüfen. Eine weitere
Unterſtützung ward ihm dadurch zu Theil, daß er durch einen
vom König ihm gewährten Vorſchuß von 50 060 Tbalern in Stand
geſetzt wurde, das im Wohlauer Kreis der Provinz Schleſien
belegene Gut Cunern zu erwerben. Auf einer dort von ihm er
banten Fabrik hat er ſeine Verſuche fortgeſetzt, bis die ſchweren
Kriegszeiten, die über das Vaterland kamen, Mißgeſchick, Alter
und Krankheit ſeiner praktiſchen Thätigkeit ein Ende machten.
Erſt nach ſeinem Tode iſt die von ihm geſtreute Saat aufge
gangen und i und hat reiche Frucht getragen. Er
war ein lauterer Charakter, erfüllt von reinſter Vaterlandsliebe.
Erſt in neuerer Zeit iſt es bekannt geworden, daß ihm von
Seiten Englands, das um ſeinen Kolonial-Zuckerhandel beſorgt
wurde, zuerſt 50 000, darauf 200000 Thaler geboten worden
ſind, falls er in einer Schrift erklärte, daß er in den an ſeine
Entdeckung geknüpſten Erwartungen ſich getäuſcht geſehen habe
und zu der Ueberzeugung gelangt ſei, daß der Rohrzucker nie
durch den Rübenzucker erſeßt werden könne. Durch dergleichen
Anfechtungen hat er ſich nie verleiten laſſen, zum Verräther an
ſeiner auten Sache zu werden.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der bisherige Hilfscuſtos am Königlichen

Botaniſchen Garten v Berlin, Dr. Franz Niedenzu, iſt zum
orrdentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät des
Lycenm Hoſianum zu Braunsberg ernannt worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 10. Juni.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

GuſtavAdolfZweigverein. Jn der geſtern Nachmittag
im „Goldenen Ring abgehaltenen Generalverſammlung wies
der Vorſitzende, Herr Oberprediger S aran, darauf hin, daß
der GuſtavAdolf-Verein, ſeit einem halben Jahrhundert mehr
und mehr ein Schutz der zerſtreuten Kinder der deutſchen Re
formation, doch heutzutage in mancher Beziehung einen ſchweren
Stand habe, in dem dies Werk nur, wie alle unſere kirchlichen
Unternehmungen, gedrückt und in engen Schranken gehalten
werde durch den weltlich gerichteten Zeitgeiſt, ſondern weil auch
neue verwandte Unternehmungen die alten mehr als billig zu
rückdrängen. Der großartigen Aufgabe des GuſtavAdolf-Ver
eins als einzige wirkſame Geſammtvertretung der deutſchevan
geliſchen Kirche im Jn und Ausland, die auch zugleich an hun
dert gefährdeten Punkten über dem Deutſchthum die ſchützende
Hand hält, entſprechen ſo noch immer ſeine Mittel bei weitem
nicht. Bedauerlich iſt es beſonders, daß während die Geſammt-
einnahmen des Vereins alljährlich ſich ſteigern, dies von unſerer
Provinz, dem reichen Mutterlande der Reformation mit nichten
gerühmt werden kann die Erweckung neuer hilfreicher Kräfte
erſcheint hier um ſo dringender, als der Verein in unſerer Pro-
vinz ſelbſt wichtige Aufgaben zu löſen hat. Nach einigen wei-
teren Mittheilungen des Vorſitzenden über die letztjährigen Ein-
nahmen und Verwendungen des Geſammtvereins wie des Haupt-
vereins für die Provinz Sachſen mit dem Sitz in Halle wurde
des letzten Jahresfeſtes des Zweigvereins im Dom und einer
Nachfeier zu demſelben gedacht, bei denen die Collekte zuſammen
ca. 177 erbracht hat; durch Sammlungen ſind 1611 e 45
aufgekommen, weitere 500 aus der Sammlung in der Bürger
Mädchenſchule werden noch zur Einzahlung an den Zweigverein
gelangen, fo daß nach dem Kaſſenbericht des Rechnungsführers
Herrn Domprediger Albertz die Einnahmen des Zweigvereins
2084 (gegen 2184 im Vorjahr) betrageus haben. Für die
Rechnung wurde dem Rechnungsführer Entlaſtung ausgeſprochen
dann beſchloſſen, wie ſatzungsmäßig beſtimmt iſt, zwei Drittel
der Einnahmen mit 1393 an den Hauptverein abzuführen,
das ReſtDrittel nach Abzug von 90 welche der Gemeinde
Goſau in Oeſterreich bereits überwieſen ſind, der Art zu ver
theilen, daß auf die ſeit längerer Zeit in der Pflege des Zweig
vereins ſtehenden Gemeinden Myslowitz in Schleſien und Poz
dechow in Mähren je 200, Pilſen in Böhmen 150 und Alten
eſſen in der Rheinprovinz 51 entfallen. Aus einer beſon-
ſonderen Stiftung fließen außerdem der Confirmanden Anſtalt
in arten 24 zu. Das vom Zweigverein zu vergebende
Guſtav Adolf Stipendium in Höhe von 90 hat im vorigen
Jahre ein Theologie-Studirender aus Oeſterreich erhalten. Zu
erwähnen iſt voch, daß dem Zweihverein kürzlich ein Vermächt-
niß von 150 von einer unſerer Mitbürgerinnen zugefallen iſt.
Nachdem noch die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren
Oberprediger Saran, Kaufmann Doenitz, Gymngſiallehrer
Dr. Riehm und Rektor Steg er wiedergewählt worden waren,
wurde in Ausſicht genommen, das diesjährige Jahresfeſt desZweigvereins in der Glauchaiſchen Kirche abzuhalten. Endlich
wurde darauf hingewieſen, daß die Generalverſammlung des
Hauptvereins für die Provinz Sachſen jetzt nach mehrfachen
Abänderungen für den 27. und 28. d. Mts. nach Roßla einbe-
rufen iſt, das Jahresfeſt des Geſammtvereins dagegen im Herbſt
in Bremen ſtattfinden wird.

ee Jm Ornithologiſchen Centralverein für Sachſen
und Thüringen, welcher geſtern Abend in „F. Kobls Gaſt
wirthſchaft eine Verſammlung abbielt, ließ ſich der Vorſitzende
des Geflügelzüchtervereins Verbandes in der Provinz Sachſen,
Anhalt und die Thüringiſchen Staaten, Herr Lehrer Tittel-
Halle, über die Errichtung von Geflügelzuchtanſtalten im Intereſſe
der Landwirthſchaft wie folgt aus: Das deutſche Land oder
Bauernhuhn iſt durch fortgeſetzte Jrrzucht, ungenügende Pflege
und Behandlung immer mehr und mehr zurückgekommen, ſo zwar,
daß es an Größe, Eierproduktivität u. ſ. w. mit denen anderer
Raſſen nicht in Vergleich treten kann. Um das deutſche Land
buhn wieder ertragsreicher zu geſtalten, iſt es nöthig daß öfter
ein Blutwechſel eintritt d. h., daß aller zwei bis drei Jahre ein
an Größe, Geſtalt, Gefieder 2c. ſich gleich auszeichnender Hahn
mit den beſten Hennen vereinigt wird. Dieſe Thiere müſſen
indeß von den übrigen auf dem Gehöft frei berumlaufenden
Hühnern und Hähnen völlig getrennt gehalten werden, ſonſt iſt
die ganze Mühe eine vergebene geweſen. Durch Kreuzung kann
auch ſehr viel erreicht werden, doch feblt hierin noch die Er-
fahrung, auf Grund deren man poſitives behaupten könnte. Das
deutſche Huhn eignet ſich ſehr gut zur Zucht, denn es wieder
ſteht allen Unbilden der Witterung, iſt beſcheiden und v
ſelbſt mit dem geringſten Futter, das es ſich erforderlichenfalls
ſelbſt aufſucht, vorlieb. Auch im Eierlegen iſt dies Huhn ſehr
aut, mit einem Worte ein Nutzhuhn, das nur durch große Ver
nachläſſigung zurückgekommen iſt. Jn der oben angeführten
Weiſe läßt ſich dies Huhn in 45 Jahren veredeln, derart, daß
man ſpäter ſogar beſtimmte Farbenſchläge erzielt. Von den
Raſſehühnern ſind zur Zucht in Deutſchland die beſten Jtaliener,
Langſhan, Minorca und Andaluſier, mit denen man günſtige
Reſultate erzielt hat. Um nun nicht ins Ungewiſſe hinein Ver
ſuche anzuſtellen, wird der Verbandsvorſtand die Landesgeflügel-
züchtervereine für Bayern, Baden und Hannover erſuchen, ibm
über ihre Züchtungserfolge Bericht zu erſtatten und auf Grund
dieſer Mittheilungen dann mit Errichtung zunächſt zweier Zucht
anſtalten in dieſem Jahre vorzugehen. Auf dieſe Weiſe bofft
man mit der Zeit, ein dem Landwirth ſehr nutzbares Huhn zu
ſchaffen und ſo der Landwirtſchaft nach dieſer Richtung hin einen
Dienſt zu erweiſen. Mitgetbeilt wurde noch, daß die Geflügel-

in Torgau und Stendal (zweiter neuerer
erein dort, mit 60 Mitgliedern) dem Verband beigetreten ſind

und daß ſomit der Verband jetzt 20 Geflügelzüchtervereine zählt.
9 Der evangel. Arbeiterverein Halle a. S. hält am

Montag, 15. Juni, Abends S Uhr, im Reſtaurant zum kühlen
Brunnen eine Verſammlung ab, in welcher Herr Paſtor An
34 g e äser „Das Chriſtenthum in Oſtindien“ einen Vortrag

alten wird.a Miſſionsfeſte. Das ländliche Miſſionsfeſt des
Hülſsvereins zu Halle wird am 22. Juni auf dem Weinkrrge, nahme unzüchtiger Handiungen an einer

abgehalken, während das ſtädtiſche aut 10, Auguſt in der Nex

morten a ten dieſes Jabres darfUnter den Kirchbaunten dieſes Jahres darf auBau der Kapelle des Braroniſſeubanſes vie r
erwähnt bleiben. Die Anſtaltskapelle. die beim Neubau des
Hauſes im Jahre 1869 ſehr zweckmäßig angelegt worden, ge
nügt bei der gegenwärtigen Ausdehnung der Arbeit nicht mehr:
bei der ſteten Ueberfüllung ſämmtlicher Krankenräume liegt ſie
dieſen zu nahe, hat auch keinen Zugang von außen, ſondern die
Bewohner des Martinsſtiftes und ſonſtige Beſucher des Gottes
dienſtes müſſen ihren Weg durch das Haus nehmen. Die neue
Kapelle welche an die alte Kapelle im Mittelbau ſich anſchließt
und mit dieſer durch einen Gang verbunden wird, ſo daß das
Chor nach Weſten, zum Martinsſtifte hin zu ſtehen kommt,
deutet eine weſentliche Verbeſſerung der ganzen Einrichtung der
Anſtalt, Der Bau iſt bereits rüſtig in Angriff genommen, und
man darf hoffen, daß er noch in dieſem Jahre zu Ende geführt
wird, und daß der das Vordergebäude überragende ſchlanke
Thurm weithin von dem Fortſchritte in der äußeren und inneren
Einrichtung unſeres Dia ezzinſe hauſes Kunde geben wird.

Nachricht für die St. Ulrichsgemeinde. Nachdem
Diakonus Richter erſt vor Kurzem aus Bari in Jtalien,
wo er während des Winters die evangeliſchen Deutſchen kirch
lich verſorgt hatte, zurückgekehrt, zeigte ſeine Geſundheit ſich
leider ſo angegriffen, daß er ſofort wieder einen längeren
Urlaub hat nehmen müſſen. Da das Ende der nothwendigen
Erholungszeit ſich jetzt noch nicht beſtimmen läßt, kann Diakonus
Richter in dieſem Jahre keine Konfirmanden zum Unterricht
annehmen. Die bei ihm angemeldeten Konfirmanden ſür nächſte
Oſtern werden alſo bei einem anderen Geiſtlichen angemeldet
werden müſſen. Mit nächſter Woche wird der Konfirmanden
unterricht beginnen. am Montag für die Mädchen, am Dienstag
für die Knaben. Bei der kurzen Zeit, die in dieſem Jahre
zwiſchen Pfingſten und den Sommerferien für den Unterricht
hleibt, wird es nothwendig ſein, daß die Eltern die anderweitige
Anmeldung der Konfirmanden ſofort bewirken
Tee Neues ſtädtiſches Siechenhaus. Zum e desſelben iſt Seitens des Magiſtrats Herr Magiſtrats-Kauzlei-

Inſpektor Bonge ernannt worden, welcher ſein neues Am
am 1. Juli d. J. antritt. Die Siechen des alten Siechenhauſes
73 an der Zabl und die 45 Siechen und Kranken des ſtädtiſcher
Hoſpitals werden am 1. Juli d. J. nach der neuen Siechen,
anſtalt überführt werden. Da für ein Kinderaſyl. noch nicht
Vorſorge getroffen worden iſt, ſo werden die Kinder einſtweilen
in der Boracke im alten Siechenhausgarten Wuerggyra n wer
den. Deputirter der ſtädtiſchen Armendirektion für das neue
Siechenhaus iſt Herr Armenbezirks-Vorſteher Buchdruckerei
beſitzer Ehrhardt Karras.

es. Jn Angelegenheiten des alten ſtädtiſchen Siechen
hauſes kann Folgendes mitgetheilt verden: Der Pächter des
Siechenhausgrundſtückes, vornehmlich des Gartens, hat die Ver
pflichtung, die alten zum Theil recht baufälligen Gebäude im
Jahre 1893 niederlegen zu laſſen, ohne daß er dafür eine Ent

be

„ſchädigung erhält oder etwas dafür (für Holz, Dachſteine, Fenſter,
Thüren 2c.) zu zahlen hat. Dann hat er ferner das an dieſer
Stelle frei werdende Gartengrundſtück mit einem Lattenznn,
als Fortſetzung des Lattenzaunes am Böllbergerweg, von dort
aus bis nach der Ecke am Weingärten zu verſehen und daſſelbe
ſo einzufriedigen. Die enge Straße Oberglaucha am Siechen-
hauſe würde dann eine Verbreiterung von etwa drei Meter
erfahren, ſpäter nach Beſeitigung der vorſtehenden alten Häuſer
entſprechend mehr. Aus der Verpachtungsanzeige des Magi
ſtrats war nicht zu erſehen, daß das alte Siechenhans im
nächſten Jahre fallen wird, woraus ſich die Proteſteingabe des
III. Bezirksvereins erklären läßt.

s Der Bürgerverein gedenkt am nächſten Sonntag,
Vormittags 11 Uhr von der ihm gewordenen Erlaubniß, unter
ſachkundiger Führung eine Beſichtigung der ſtädtiſchen Caval
Reinigungs-Station in Oberglaucha vorzunehmen, Gebrauch zu
machen. An dieſer Beſichtigung wird ſich auch der Bürger
Verein von Merſeburg betheiligen.

Die Kreisſhnöde Halle-Stadt wird dem Vernehmey
nach am 24. d. Mts. tagen-

i. Arbeitsnoth oder nicht? Während hierorts ſich
Wohlthätigkeitsvereine abmühen, arbeitsloſen Leuten Be
ſchäftigung zu verſchaffen, haben die Leute auf dem Lande Noth,
Arbeiter für den Feldban zu dingen-

thurm aus in den Pfingſtferien Wagen auf Wagen hier hielten,
um Kinder für das Verziehen der Rüben ſtundenweit zum
Arbeitsfelde hinzufahren. Bei voller und ausreichender Be-
köſtigung erhielt jeder Knabe 80 43 als Tagelohn. Abends
wurden die kleinen Burſchen wieder nach Halle per Wagen
zurückbefördert.

Militär-Conzert. Am Sonnabend, den 11. d. Nach
mittags findet in der „Saalſchloßbrauerei“ ein großes Extra
Militär-Conzert, ausgeführt vom Trompeterkorps des
Küraſſter Regiments Nr. 7 aus Halberſtadt in Uniform, unter
perſönlicher Leitung ſeines Stabstrompeters, Herrn Grünert,
ſtatt. Sonntag Voxmittag veranſtaltet dieſelbe Kapelle ein
großes Frühſchoppen Conzert. Wir wollen nicht unterlaſſen,
unſere Leſer auf dieſe Conzerte hinzuweiſen. Das Nähere
wolle man aus dem Jnſerat in heutiger Nummer erſehen.

In dem Schwurgerichtsabſchnitt beim hieſigen König-
lichen Landgericht, welcher am Montag, den 13. Juni, ſeinen
Anfang nimmt, kommen folgende Strafſachen zur Verhandlung

am Montag, den 13. d. M. wider 1. den Bergmann Michael
Dolata aus Eisleben wegen Raubes und 2. die Arbeiter Franz
Krotſchinsky und Kaspar Janczek aus Halle a/S. eben
falls wegen Raubesh:

am Dienstag, den 14. d. M. wider 1. den Arbeiter Obu d
aus Eislehen wegen Raubes auf einem öffentlichen Wege und
ſchwerer Körperverletzung, und 2. den Arbeiter Friedrich
Stephan aus Rodigkau, den Knecht Auguſt Heiſe, aus
Kree den Knecht Franz Koch aus Sporen wegen verübter

othzucht

am Mittwoch, den 15. d, M., wider 1. den Schuhmacher
Karl Bernhard Heinrich Köhler aus Berlin und die ledige
Bertha Gelbke aus Wolferode, wegen Raubes zur Nachzeit
und in einem bewohnten Gebäude, und 2. den Hausbeſitzer
Friedrich Winter und deſſen Ehefrau, Johanne Marie ge
borene Fach m el aus Zwochau, wegen wiſſentlichen Meineides;

am Donnerstag, den 16. d. M., wider den Dachdecker Otto
Anguſt Müller, den Arbeiter Friedrich Mertins, den
Arbeiter Adolf Tornauer, den Schmiedegeſellen Albert
Weſſemeyer, den Arbeiter Karl Kirſten, die verebhelichte
Arbeiter Wilhelmine Kaule geborene Brandt, die unverebe-
lichte Marie Rapſilber und der Kalkträger Ewald Sie-
bert, ſämmtlich aus Halle g/S., wegen Uebertretung des s 18
des Forſt und Feldpolizeigeſetzes vom 1. April 1880 und Land
friedensbruches;

am Freitag, den 17. d. M., wiber die verehelichte Hütten
mann und Fleiſcher Emilie Kellner geborene Ketter aus
Leimbach, den Bergmann Johann Rzepka aus Kloſter
mansfeld und die verwittwete Amalie Ketter geborene Becker
aus Kloſter Mansfeld, wegen Meineides und beziehnngsweiſe
die Ketter wegen Anſtiftung zum Meineide:

am Sonnabend, den 18. d. M., wider den Schuhmachermeiſter
Johann Selka und den Weber Peter Frankenberg von
et wegen Körperverletzung, welche den Tod des Verletzten zur

Folge gehabt bat; tam Montag, den 20. d. M., wider die verehelichte Arbeiter
Louiſe Weidner geborene Koppermann aus Hedersleben wegen
Meineides:

am Dienstag, den 21. d. M., wider 1. den Arbeiter Johann
Karl Peter aus Helfta, wegen gewaltſamer Vornahme im
züchtiger Handlungen an einer Frauensperſon, und 2. den frübe-
ren Stations-Aſſiſtenten, tigen Reſtaurateur Hermann Zie-

enbirt bier wegen Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaſt empfangener Gelder verbunden mit unrichtiger Buch

führung qam Mittwoch, den 22. d. Mis,, wider den Handarbe
Friedrich Heinrich JIlmer, den Arbeiter Karl Ren düg un
die Wittwe Dorothee Lücke geborene Fiſchdach, ſämmllich m
Eisleben, wegen Raubes, Widerſtands gegen die Stagtsgewall
e nene helveinug und Beleidigung und beziv an
wegen Körvperverletzung: u a hram Donnerstag den d. Mts., wider den i
Friedrich Reinicke aus Reinsdorf wer gewaltfamer Vor

rauensperſon.

Es dürfte nicht un
intereſſant ſein, zu erfahren, daß von Wallwitz und Hohers-
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Vor

z Maagß und Gelvſchtsreblſion. Ber ven z. Z. durch Be

ten enle des Aichamtes und der Polizeive waltung yorn
ehniſchen Reviſion der Maaße und Gewichte karnen trah er-
riger behördlicher Vekanntmachung, verhältnißmäßig viele
ontraventionen vor und haben in vielen Fällen dieſelben zur
onfiskation der betreffenden als unrichtig befundenen Maaße
d Gewichte geführt. Ueberdies wird den Kontravenieunten

zuch noch ine Ordnungsſtrafe treffen. J
es Der Völlbergerweg ſoll durch Zirückrücken des

Bürgerſteiges eine Fahrbreite von 16 Meter (jetzt 15 Meter) er
alten. Die zwei zwölfklaſſigen Schulen im ehemals Werge-hin jetzt ſtädtiſchen Galten dorlern kommen an die Straße
u ſtehen, dabinter, nach den eingärten u, die gemeinſame
urndalle. Der Verbindungsweg zwiſchen r i und
eingärten erhält eine Breite von 6 Metern und auf der Seite

n den Weingarten eing Treppe. Die durch Ausſchachtung desußweges geiwonnene Erde wird zur Ausfüllung des m den

ängärten zu abfallenden Bodens verwendet, um dadurch ein
gleich hohes Terrain zu erzielen.

w Unfallschronik. Als der Hülfsbremſer Mückenheim von
ſie heute früh gegen 5, Uhr die Geleiſe überſchritt, wurde er
plöhlich von einer dieſelben paſſirenden leergehenden Maſchine
zrfaht und guf den Bahukörper geſchleudert, ſo daß ihm die
jäder der Maſchine den rechten Fuß zum Theil abtrennten.etden erlitt der Unglückliche noch weniger erhebliche Ver
ſungen des linken Beines. Seine Ueberführung nach der
jhniglichen Klinik wurde ſofort veranlaßt. Der 13 Jahre alte
Sohn des Rentiers O. Leſſingſtraße 4, verunglückte geſtern
übend, indem er beim Spiel von einem Handwagen berabfiel
und einen Vorderarm derartig brach, daß Knochenſplitter, Fleiſch
ind Haut durchdrangen.

Kohlrabidieb. Einem Gärtner aus Kapisdorf wurden
in der Nacht vom 8. zum 9. d. Mts. aus ſeinem Garten 17 bis
js Schock Kohlrabi geſtohlen. Obgleich er auf heutigem
Wochenmarkte Umſchau nach dem geſtohlenen Gut hielt. konnte
er die Früchte nicht ermitteln; ſie werden alſo an andern Orten
untergebracht worden ſein. Der ietzige Werth der geſtoblenen
ßrüchte beträgt gegen 35—40 .4-

Städtiſches Muſenm.
„Multum et multa“ iſt wieder das Loſungswort der letzten

Ausſtellung; freilich gilt der Kritik die erſtere Kennzeichnung
jicht ganz unbedingt, d. h. nicht für jede einzelne Leinwandpder jedes einzelne Blatt. Jch verwahre mich förmlich und
feierlich dagegen, als hätte ich vor dem Ziegelſtein nicht die
Sndachtunſ welche ihm für ſeine Mitwirkung an der Cultur-
arbeit der Menſchheit ſeit den grauen Tagen des Alterthums
gebührt; ich conſtatire ausdrücklich, daß ich dieſes aus Lehm
oder Thon künſtlich gebrannte Material für den Wohnhausbau
zumal in Ländern mit feuchter Witterung in ſanitärer Hinſicht
ungemein ſchätze, ich gebe ſogar zu, daß ſothaner Stein, wie
das die Trojasſäule ebenſo beweiſet als die Marienkirche in
Elbing oder das Schloß zu Graudenz auch einer künſtleriſchen
Verwendung ſtellenweiſe nicht unfähig iſt, aber ich muß durch
ans beſtreiten, daß die Baulichkeiten, in denen man dieſes nütz
iche Product herſtellt, in einer Landſchaft die unſer Auge er-
reuen ſoll, einen ſo breiten Platz einnehmen dürfen, wie es

z. B. auf dem Bilde Walter Leiſtikows: „Ziegeleien
am Waſſer“ geſchehen iſt! Das Herz eines bei ſo einem Actien-
Unternehmen reich betheiligten Geſchäftsmannes, der Jahr ein,
Jahr aus, die fetteſten Dividenden aus dieſen proſaiſchen rothen
Häuſern zieht, mag dieſem bei ſolchem Anblick im Leibe lachen,
das Auge des Kunſtfreundes iſt anderer e Und dazu
noch dieſer öde Vordergrund! Der Proſa ganzer Jammer ſieht
Einen an, betrachtet man die linke Seite des großen Bildes. Wie
ſo ganz anders die rechte! Da iſt Waſſer und Luft in prächtig-
ſter Zuſammenwixkung der Stimmung wie des Colorites und
oben wie unten offenbart ſich uns das Ergebniß einer Natur-
beobachtung, die tiefer in Himmel und See hineingeſchaut haben
muß, als das Auge manches anderen Sterblichen! Und dabei
iſt alles trefflich gemalt und mit bedeutender Technik. Wäre
nur die leidige linke Seite nicht da! Doch damit wir gleich
Alles zuſammenfaſſen, was unſere Kritik nicht als multum gelten
W will, ſo ſei hier zu zweit' die „Harzlandſchaft“ von
dichard Thierboch (Weimarx) angeführt! Nein und aber

nein! Da war Alt-Weimar auf beſſeren Wegen; wenn Jung-
Weimar auf dieſen da fortgeht, ſo kommt es v in Neu
Ruppin an! (Zu haben bei Guſtav Kühn!!) Das ſind keine
Bilder mehr, das ſind nur noch Augen-Attaquen! Reine
re dagegen hat uns ein d unſeres Landsmanus
ldolf Böhm (Venedig) bereitet, welches abermals
beſtätigt, daß dieſer Künſtler in Wahrheit der Gönnerſchaft
werth geweſen, welche ihm durch zwei Kunſtmäcene unſerer
Stadt: Die Herren Commerzienrath H. Lehmaun und
Herrn P. Riebeck zu Theil geworden und durch die er die
Laufbahn ſorgenlos weiter verfolgen konnte, für die er offenbar
W war. Es iſt ein Architekturbild mittlerer Größe
Portal des Dogenpalaſtes) welches Böh m jetzt ausſtellt, dem
der von mehrmonatlichem Krankenlager jüngſthin erſt wieder er
ſtandene Künſtler hoffentlich bald mehrere ähnliche folgen läßt.
Sein Dogenpalgſt empfiehlt ſich uns nicht bloß durch die akade-
miſch-geſchulte Malweiſe und tüchtige Geſammttechnik, ſondern
auch durch die vornehme und feinſinnige Behandlung des Stoffes.
Ju der Luftſtimmung zeigt ſich das zumeiſt, die einen feier
lichen Ernſt in uns entſpringen läßt, ſo daß wir gar bald hinter
dem berühmten Bauwerk auch das geiſtige Bild der großen
Preriſhen Epoche aufſteigen ſehen, welche jenes einſt ſchuf.
dieſen Eindruck ſtört keine überladene menſchliche Staffage, wie

e ſonſt die Mehrzahl der Maler auf italieniſchen Plätzen und
aſſen gar nicht umgehen zu können glaubt; auch das zeugt

von feinem echt künſtleriſchem Verſtändniß Daß mit minu-
tööſem Fleiße der Pinſel ſeine u et bis in das kleinſte
Detail gethan, braucht bei Böhm'ſchen Bildern keine Erwähnung
Auf Gude's ſchönes Aquerell (norwegiſcher Fiord) mit ſeinen
erodezu trausparenten Farben und auf Hünter's „norwegiſchen

Fiord' ſoll für heute nux im Vorübergehen aufmerkſam gemacht,
insbeſondere aber dem Studium der reiferen Jugend, die mit
Malen und Zeichnen ſich beſchäftigt, und das Nützliche mit Schönen
klüglich vereint, mag die treffliche Collektion von allerlei Zeich-
nungen aufs wärmſte empfohlen werden, welche Franz ehrts
hier) und Philipp Röth (München) auf den Pulten im
iittellaal darbieten Welcher poetiſche Zauber liegt in den

anmuthjgen Naturſchilderungen des Letzteren, welche Sauberkeit
und welche NaturkSbaſbtung zeigt ſich in den zierlichen Blei
ſtift- Arbeiten des Erſteren.

„Mit großer Freude wird der Kenner auf dieſen allerliebſten
Blättern ganz neue Subtilitäten in der Einzelheit der Technik
erblicken, die man geradezu als künſtleriſche Entdeckungen be
zeichnen darf und die ſicherlich von den Zeichern als Bereicher
ung in der Darſtellungs -Methode der erhabenen Flächen be
ſanſt werden dürften Wahrlich, Franz Gehrts iſt ein Meiſ
onier des Crayon

freien wollen nicht ſchließen, ohne die Muſeumsbaufrage zu

Auch nach unſerer Anſicht wäre es fehr zu bekiagen, wenn
en aus ganz falſcher Pietät den Neubau abermals abſeit auf

ühren und damit die derzeitigen Nachtbeile der Lage dieſes
nſtituts verewigen wollte. Ein Muſeum erfüllt ſeinen Zweck

un eund nimmermehr, wenn nür der Fachmann und der Kenner
g. en zu ihm wiſſen So dieſes Lehrmittel ſeine erziehende
wegt auf äſthetiſchem Gebiete auch für die breiteren und
ſpeiteren Schichten der Laienwelt bewähren, dann muß es dieſen
rig dinglich als möglich gemacht werden und das geſchieht

t zum wenigſten ünd nicht am ſchlechteſten, wenn man esa m hinſtellt, wo Jedermann's Auge es unwillkürlich

y di ſende dieſe Muſe hat ja das ſchöne Vorrecht: ggaſtfrei ſein
ch N. egen Jedermann und darum ſoll ſie nicht im ver

Winkel hauſen! Bei ſolchem Bau muß allewege die
arole lauten:

Am off'nen Heerweg ſteht's ein wixthlich Dach,
Für alle Wand'rer die des Weg

ilb. Anthony,.

ſ. StraußConzert.
Die berg warme Aufnahme, welche die straußCönzerke

hier jedes Mal gefunden, haben den Kaiſerl. und Königl. Hof
ballmuſikdirektor H. Eduard Strauß Ritter pp. veranlaßt,
uuch in dieſem Sommer mit ſeiner Künſtlerkapelle bei uns
und zwar an drei Abenden Einkehr zu halten. Und wieder
hatte der Name „Str auf genügt, für das Ftrige ecſte Cvn
fzrt Gacten und Colonnaden des „Prinz Carl trotz des
ür Verhältniſſe etwas hoben Eintrittsgeldes bis auf

den letzten Platz zu füllen. Es wird S es als etwas
Ueberraſchendes empfinden, wenn wir berichten, daß nach jeder
Nummer des reichhaltigen und ſchönen Programms endloſer
Beifall erfolgte, der ſich einige Male bis zum Enthuſigsmus
ſteigerte und daß o ſtürmiſchen Vexlangens des Publikums
und liebenswürdigen Gewährens des Herrn Ed. Strauß ſtatt
der programmmäßigen 12 Nummern, deren etwa die doppelte
Zabl geſpielt wurden. An Neuigkeiten brachte die Strauß'ſche
Kapelle einen Walzer Tanzende Wellen“, eine Mazurka
„Das vereinigte Wien“, einen Saracenen- Marſch
(unter der Flagge eines „Charakterſtücks“ à la Eilenberg undeine Schnellpolka Dem Ziele nah!“, ſämmtlich von Eduard

Strauß und das Comvoſitionsgeſchick ihres Schöpfers rüh-
mend. Namentlich der Walzer und die Schnellpolka fallen durch
ſchönehnelodiſche Motive, rhythmiſche Friſche und effektvolle
Orcheſtrirung auf. Mit großem Jntereſſe machten wir die Be
kauntſchaft des neueſten opus des Walzerkönigs Johann
Strauß ſeines für die internationale Muſik- und Theater
Ausſtellung in Wien componirten und Brahms gewidmeten
Walzers „Seid umſchlungen Millionen!“ Immer wieder
beweiſt es Johann Strauß der ſtaunenden Kunſtwelt, daß er
aus einem unverſiegbaren Melodienquell ſchöpft, daß ſein Genius
ihm ewige Jugend des Geiſtes zum Gnadengeſchenk gemacht
hat. Welche Fülle ſchöner Gedanken und welche geiſtvolle
Orcbeſterſprache! Zum erſten Male auch hörten wir eine Polka
aus der BValletmuſik der jüngſt an den Hofopern in Wien und
Berlin mit Erſolg aufgeführten komiſchen Oper: „Ritter
Paszmaun“ von Johann Strauß, ein reizend-zierliches
Cabinetſtück. Die Uebertragungen des Chovpin'ſchen Trauer-
marſches, Schubert's „Moment musical* und Mendels-
ſohn's „Abſchied vom Walde“ auf dem Orcheſter bildeten für
das eminente Jnſtrumentsgeſchick des Herrn Ed. Strauß neue
Belege, wennſchon der eigentliche Kunſtwerth ſolcher Bearbeit
ungen auf einem anderen Blatt ſteht. Das Potpourri aus
„Cavalleria rustieana“ von Mascagni (dem als Zu

abe das unvermeidliche Intermezzo sinfon, folgte) und Rubin-
tein's „Toreador et Andalouse“ ſind ebenßd wie die

Ouverture zum „Zigeunerbaron“ hier genngſam bekannt.
Daß die Darbietungen der Strauß'ſchen Kapelle auf einer

außerordentlich hohen Stufe künſtleriſcher Leiſtungsfähigkeit
ſtehen betonten wir bereits in früheren Beſprechungen. Es iſt
eine Frende, zu beobachten, wie das ausſchließlich aus Solo-
kräften zuſammengeſetzte Orcheſter ſeinem in unverminderter
jugendlicher Elaſtizität thätigen Dirigenten unterthan iſt, ſodaß
man hier von einem Orcheſter und Dirigenten verbindenden
gen Fluidum, zu ſprechen berechtigt wäre. Jhre höchſten

riumphe feiern Dirigent und Orcheſter zweifelsohne im Vor
trage der TanzCompoſitionen: die Walzer, Polken, Mazurken,
Galoppaden c. ſpielt den Strauß'ſchen Wienern mit gleicher

keine Kapelle nach: das iſt muſikaliſche Filigranarbeit.
Und dieſe Speziglität, deren Geheimniß ein ſtraffer Rhythmus
und das engſte Vertrautſein mit den aus den geiſtvollen Jn-
tentionen des Dirigenten entſpringenden Vortragsnuancen ſind,
iſt das Zugmittel der Strauß-Konzerte. Möge Niemand den
ſeltenen Kunſtgenuß verſäumen! Heute winkt ein
Abend Ed. Strauß und ſeine Kapelle im ureigenſten Ele-

ment. Reinhold.Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck anſerer Originakechrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Ein Patent hat angemeldet: für eine Kartoffellege

maſchine Herm. Hirſchfeld in Bleichenrode a. Harz-
S Deffau, 9. Juni. (Kindesmord.) Eine der Vaga-

bondage ergebene Frauensperſon iſt geſtern unter dem Ver-
»dachte, ihr etwa einjähriges Kind, das ihr läſtig gefallen ſein
mochte, ermordet zu haben, gefänglich eingezogen worden. Die
unnatürliche Mutter hatte ſich zu ihren Bekannten dahin ge-
äußert, ihr Kind wäre plötzlich erſtickk. Jn denſelben tauchte
aber ſofort der Verdacht auf, daß hier ein Verbrechen vor-
liegen dürſte und erſtatteten dieſelben daher alsbald polizeiliche
Anzeige.
a Ammendorf, 10. Juni. (Verkehrs-Verbindung.)Zu mehreren Bahnzügen iſt jetzt eine regelinäßige Omnibus-
verbindung zwiſchen Ammendorf und Döll nitz eingerichtet
worden, welche einem längſt gefühlten Bedürfniß entſpricht und
von den Bewohnern, und n unferer Gegend
ſicherlich mit Freude begrüßt wird. Der Omnibus verkehrt all
täglich viermal hin und zurück.

Weißenfels, 10. Juni. Die 25-jährigen.
Um 2 Schinken geprellt.) Jn den Pfingſitagen waren
die Lehrer hier verſammelt, die vor 25 Jahren unſer Seminar
verlaſſen hatten. Von 25 hatten ſich nur noch 15 zum frohen
Wiederſehen, zur Erneuerung der alten Freundſchaft und zum
Austanſch ihrer Erlebniſſe r a Aunf ziemlich
plumpe Weiſe und nicht ohne eigene Schuld wurde geſtern der
hieſige Fleiſchermeiſter St. um zwei ſchöne, ſaſtige Schinken ge-
prellt. Ein dem Arbeiterſtande angehöriger Mann trat mit der
Beſtellung in den Laden, der Meiſter möge einer ganz dicht be-
nachbarten Kaufmannsfamilie einen Schinken ſchicken. Um Zeit
zu erſparen, bat Fleiſcher den Beſteller, gleich 2 zur Auswahl
mitzunehmen. Als er aber nach einer Stunde weder Beſcheid
über die Wahl noch einen Schinken zurückerbielt, ſchickte er hin
über, um zu ſeiner begreiflichen Verblüffung zu erfahren, daß
er einem Schwindler zum Opfer gefallen ſei. Ueber die Perſon
des Gauners iſt bisher nichts ermittelt; nur ſo viel ſcheint feſt
zuſtehen, daß er kein Vegetarianer war.

S Wittenberg, 9. Juni. (Der Umbau der altehr-
würdig 4 Schloßkirche), der Wiege der Reformation,
wird mit allem Eifer vetrieben, da die Einweihungsfeierlich-
keiten, an denen auch der Kaiſer theilnehmen wird, für Ende
Oktober geplant ſind. Um dieſe Theilnahme zu glmö Aichen,
war, dem Lpz. zufolge, zu Anfang dieſes Monats eine
Commiſſion aus Berlin hier, die den Fortgang der Arbeiten in
Augenſchein nahm. Die Commiſſion beſtand aus dem Cultus
miniſter Dr. Boſſe, dem Präſidenten des Oberkirchenrathes
Dr. Barkhauſen, dem Geheimen Ober-Baurath Adler
und dem Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg. Die
Erneuerungsarbeiten nehmen einen rüſtigen Fortgang, das Jn
nere der Kirche iſt fertig bis auf Kanzel,
An Stelle des früheren Profeſſorenſtuhles kommt der Kaiſer-
ſtuhl zu ſtehen. der mit reicher Bildhauerarbeit geſchmückt wird.
Acht gemalte Fenſter im Schiff enthalten in prachtvollſter Aus-
führung die Wappen der 198 Städte, die zuerſt die Reformation
annahmen. Die Chorfenſter, die wach Cartons Düſſeldorfer
Meiſter ausgeführt ſind, ſtellen die Geburt, den Kreuzestod und
die Himmelfahrt Chriſti dar. Der Altar, welcher ſeiner Voll
endung entgegengeht, iſt ein Meiſterwerk, lebensgroße Figuren
des Erlöſers, Petri und Johannis gereichen ihm zu beſonderem
Schmuck; außerdem werden ihn auch noch die zwölf Figuren
der Apoſtel, die ca. 50 Centimeter hoch werden, mücken. Jm
Schiff ſind bereits die lebensgroßen Figuren Luther's, Melanch-
thon's, Bugenhagen's 2c. aufgeſtellt. Die Thurmarbeiten gehen
gleichfalls der Vollendung entgegen, eine Sandſteingalerie ver
deckt die Glockenſtube, über derſelben wölbt ſich eine
Kuppel, aus der eine ſchlanke gothiſche Pyramide emporſtrebt.

S Genthin, 9. Juni. (Der land wirthſchaftliche
Verein Güſen,) der trotz ſeines kurzen Beſtehens eine Mit
gliederzahl von mehr als 100 aufweiſt, hat in dieſem Jahre
eine Foblenſchau auf dem feſtlich geſchmückten Platze des
Herrn Hoppe veranſtaltet. Die Eröffnung fand deren Vor
mittag unter 4hlre Theilnahme von Mitgliedern und
Gäſten ſtatt. Die Schau iſt aus der ganzen Umgegend reich

„Walzet-

Stühle und Orgel.

beſchickt und es ſind unter den ausgeſtellten Fohlen prächtige
Thiere. Jm nächſten Jahre beabſichtigt der Verein eine größere
Viehſchau zu veranſtalten.

s Vom Oberharze, 9. Juni. (Ein neuer Harzelub-
W eigverein) hat ſich hoch oben im Gebirge unter dem
Namen Torfhanuns Oderbrück gebildet. Derſelbe zählt
bereits 20 Milglieder.

Eveſſen (Herzogthum Braunſchweig), 9. Juni. (Die
Verbaftung des Mörders) des hier ſeit Kurzem be-
ſchäftigten Arbeiters Richter iſt vorgeſtern erfolgt. Den Be
amkten zur Aufnahme des Thatbeſtandes begegnete unweit
Schöppenſtedt ein Menſch, der durch ſein eigenthümliches ſcheues
Beuehmen auffiel. Derſelbe wurde als der That dringend ver
dächtig verbaftet, mit nach hier geführt und mußte bei Feſt
ſtellung des Thatbeſtandes zugegen ſein. Derſelbe leugnete zu
erft bartnäckig. ſchließlich jedoch geſtand er den Mord ein. Zu
dieſem Geſtändniß wurde er beſonders dadurch gebracht daß
ſein Meſſer, mit welchem er die Tögt vollbracht in der Nähe
des Thatortes gehen wurde. Uebrigens iſt die That erſt
am zweiten Pfingſttage entdeckt, nachdem man eine Suche nach
den verſchwijndenen beiden Arbeitern anſtellte. Die Leiche des
erſtocheuen bezw. erſchlagenen Arbeiters war in einer Scheune
unter Stroh verſteckt worden.

Zwickan, 9. Juni. (Ver ein für wiſſenſchaftliche
Pädagogik.) Nachdem bereits am 5. Juni ſinr orver
ſammlung ſtattgefunden hatte begayn vorgeſtern früh 8 Uhr
in der Anla des Realgymnaſinms hier die Jahres konferenz

des Vereins für e Pädagogik.Den Vorſitz führte, dem „Lpz. Tgbl.“ zufolge, Univerſitäts-
profeſſor D. Voigt aus Wien, der die Theilnehmer herzlich
begrüßte. Hierauf wurde in eine Beſprechung der im Jahrbuche
des genannten Vereins (24. Fahrgang enthallenen Arbeiten ein
getreten und zunächſt über einen Gegenſtand aus der allgemeinen
Pädagogik, nämlich die Arbeiten von Dr. Glöckner und
Juſt: „Die formalen Stufen bei e und ſeine Schule und
Zur Lehre von den formalen Stufen des Unterrichts“, wie in
Verbindung hiermit über die Prof. Gleichmann'ſche Broſchüre
Ueber Herbart's Lehre von den Stufen des Unterrichts“.
Ferner gelangte der Aufſatz des Herrn Prof. Rein über
die Schulgeſetzgebung zur Beſprechung. Die wiſſenſchaftlichen
Debatten wurden ſpäter unterbrochen und es ward der geſchäft
liche Theil erledigt. Es wurden die Neuwablen vollzogen, wo-
bei die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wiedergewählt
wurden. Der Jahres und Kaſſenbericht wurden vorgetragen
und für letzteren der mit 6550 79 Einnahme, 3634
26 Ausgabe, 2971 Vermögen, einſchließlich 700 Stamm-
Parmogen abſchließt, Genehmigung ertbeilt, dabei auch der
Wunſch ausgeſprochen, den Kaſſenbericht in Zukunft vor der
Verſammlung gedruckt zu vertheilen. Die Wahl des nächſt
jährigen Verſammlungsortes wurde dem Vorſtande überlaſſen.
Nach der Verſammlung fand Feſtmahl im Hotel „zur Tanne“,
Nachmittags Beſichtigung der Stadt und ihrer Sehenswürdig-
keiten, ſowie Abends geſellige Vereinigung ſtatt. Erſchienen
waren 100 Schulmännyer aller Konfeſſionen aus allen Theilen
Deutſchlands und Oeſterreichs.

Kirchliche Anzeigen.
Am, Trinitatisfeſte, den 12. Juni, predigen:
u U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Diakonus Grüneiſen.

Vorm. 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach der Predigt allge
meine Beichte und Abendmablsfeier, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter. Freitag den 17. Juni
Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier, Superint. D. Förſter.
Kapelle des Nordfriedhofs: Sonntag Nachm. 2 Uhr
Diakonus Grüneiſen. Gertrauden-Kapelle: Montag den
13. Juni Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde, Paſtor Winkelmann.
Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Hilfspred. Faßmer. Vorm.
10 Uhr Oberdiakonus Wächtler. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Schmiedſtraße
Nr. 17, Vorw. 10 Uhr Hilfsprediger Faßmer. Nachmittags
2, Uhr liturgiſche Feſtfeier des Kindergottesdienſtes, beide
Abtheilungen, Oberdiakonus Wächtler. Zu St. Moritz:
Vormittags 8 Uhr Candidat Naucke. Vorm. 10 Uhr Ober-
prediger Saran. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl
Derſelbe. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe
Hoſpitalkirche: Vormittags 10 Uhr Caudidat Naucke

Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Nach
mittags 112 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr
Conſ.-Rath. Göbel. Verſammlung der coufirmirten Töchter
Nachm. 3 Uhr beim Herrn Domprediger Beelitz.) Zu Glancha:
Vorm. 10 Uhr Pfarrer Knuth. Nach der Predigt Beichte und
Communion, Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt,
Hilfsprediger Hecker. Freitag den 17. Juni Abends 8 Uhr
Miſſionsſtunde, Pfarrer Knuth. Jm ſtädt. Siechenhaufe:
Vorm. 9 Uhr Hilfsprediger Hecker. Zu Neumarkt: Vorm.
8 Uhr Hilfsprediger Herold. Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger
Müller. Nachm. 2 Uhr Kindermiſſionsſtunde, Derſelhe. Mitt-
woch den 15. Juni Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Pfarrhaus.
di vang, luth. Gemeinde: Vormittags 210 Uhr Sottes-

ienſt.
Diakoniffenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.

Anpoſtol. Kapelle: ar htraße 4. Sonntag Vorm. 10 r
Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 Uhr
liturg. Gottesdienſt, 5 Uhr Evangeliſten-Predigt.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße Nr. 10, Vor-
mittags 8 Uhr.Diemitz: Vormittags 9' Uhr Paſtor v. Stockhauſen.

Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr Paſtor Meltzer. Vorm.
10 Uhr Paſlor eine Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Der
ſelbe. Amtswoche: Paſtor Leſſing.

Abends 7-10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer-
und Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4.

Abends 7--9 Uhr Frauen und Jungfrauen-Verſammlung.
FamilienNachrichten.

Verlobt: Frl. Lina Neuſer mit Hrn. Bergaſſeſſor Wilheln
Kreutz, Geisweid, Kreis Siegen-Bochum. Frl. Magarethe Jung
mit Hrn. Prem.-Lieut. Rüdiger von Specht, Kiel. Frl. Cöcile
von Solis mit Hrn. ord. Profeſſor Dr. Rudolf Kögel, Baſel.
Gräfin Olga Kleinmichel mit Hrn. Lieut. Graf Wedel, Berlin.
di Anna von Werther mit Hrn. Prem.-Lieut. Wilhelm von

uer, Königsberg i. Pr. Frl. Marie von Miller mit Hru-
Hauptmann Oscar von Hutier, Schloß Vöslan bei Wien. Frl.
Henriette von Mertens mit Hrn. Lieut. Egon von Noſtitz,
Hannover. Frl. Eliſabeth Hildebrand mit Hrn. Pfarrvicar Paul
Scholz, Meffersdorf-Wigandthal--Volkersdorf, Kreis Lauban,
Frl. Eliſe Wollanky mit Hrn. Gymngſiallehrer Franz Kurzidim
Friedrichsagrube bei Tarnowitz-Leobſchütz.

Geboren: Ein Sohn; Hrn. Gymnaſial-Director Dr. Dieck,
Verden a. d. Aller. Hrn. Hauptmann Promnitz, Graudenz-
Eine Tochter: Hrn. Alphons von Rapacki-Warnia, Woiska III.
Kreis Gleiwitz.

Geſtorben: Hr. Major z. D. Heinrich Frhr. von Stein
r J Hr. Superintendent Rudolf Hembd, Brandew
urg a. H.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
s. Die i er ehe und SolarölfabrikenAktiengeſellſchaft, bielt heute unter Vorſitz t Herrn

Direktor Leopold die ordentliche Generalverſammlung ab.
die zu vertheilende Dividende von 5 wurde genehmigt und
Decharge ertheilt. Die ausſcheidenden Mitglieder des Anſſichts
rathes Herren Bankdirektor Ellendtt Mitteldeutſche Kredit
S und Rentier Albert Kob eHalle wurden wieder
gewählt.

W
„Halle, 9, Juni. Mehl-Börſen Verein Für 100

Kaiſer-Auszug 31,00-81,50 Weizenmehl 00 28,00--28,
do 0 26,50--27,00 gagenmehl 0 28,50 do 0
27,50 Futtermehl T. Roggenkleie 11,50Zelzeprlele f. i vWeißzenſchaale, 10,50 Haidemebl

Steppdeckenſ Steppdecken!
extra groß, von 50 Mark an.in größter Auswahl, das Stück,mm streng Keste, anerkanat afearigeste reise. 2 TMalle (Saale)., (11882



Conursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 10. Jnni 1892.

r

r ſe 3f. Coursnotiz

alleſche 4 Stadt-Anl. vonr 1882 4 1101.75 B.Halleſche 3 o Theater Anl.
Hall hen Stadt Aul S 3',95,75 G.alleſche 3 “2 Stadt- Aul.von 1886 7 53' 96,00 bz.Erfurter 3 Stadt-Anl. 5396, B.alberſtädter 3 StadtAnl von 1890 S 83,95,50 G.Naumburger 3 o Stadt-Anl. 23 95,50 G.
Sächſiſche 4 landſchaftliche

Pfandbrieſe 4 1102,00 G.Sadßiſge 4 Provinzial-Anl] 4 (101,50 G.
Sächſiſche 3 Provinzial-

nie Regt. v 77uſtrnt-Regul. 9 Oblig.[Brell.-Nebra] 3 96, G.Cröllwitz, ActienPapierfabrik,

g dert Berg Hyv 4 89,00 B.örbisdorf Zückerfabrik, Hyp.
Ind e ſchaſt Hyp 4 1100 00 G.

ndwig II, Gewerkſchaft, Hyp.N Anleihe B toht 4 58,50 B.
anmburger, Braunkohlen,Hyp.Anleihe 4 05, G.SächſiſchThür. Braunk.Verv.

4 Schnuldv. 42102,75 G.Werſchen-Weißenfelſer Braunk.
a o Schuldd- 7 45102,75 G.Halleſche Bankverein-Actien 1891 9 5 1156,00 G.

Spar u. Vorſchußbank- Aktien 18911 7 4 1118,50 B.
Eönnern, Malzfabrik-Actien 1890/91] 12 5 200, B.
Cröllwitz, Actien-Papierfabrik-

Actien 1890/91) 7 4Dörſtewitz Rattmannsdorſer
Braunk.-Jnd.Act. 1890/911 6 4

Eilenburg, Katiün-Mannufaktur-

Actien t890 J o 4Feldſchlößchen Brauerei-Actienſt890/91 5 4 1100,00 B.
Glanzig, Zuckerſabrik-Actien [1890/91 12 4 (127,50 B.Halleſche Maſchinenfabr.-Actienf 1891 35 (4 313 G.
Halleſche Straßenbahn-Actien 1891 5 4 (111,00 G.
Hildebrand'ſche Mühlenwerk-

Actien, 1830/91 18 4 155, G.Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienſ1891 92) 12 4 1119, B.
Landsberg, Malzfabrik-Actienſ1890/911 12 5 195, G.
Naumburger Braunkohlen Act,1890/91) 62 4 11104,00 G.
Niemberger MalzfabrikActien 1869091 4
PackhofsActien ſfco. 260,00 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.-Actien 10 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St. -Pr.Actien 10 sWerſchenWeißenfelſer Braunk.
St. Actien I1891/92) 15 4 175, G.Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien
(Schaede! ſ1890/911 20 4

Zeitzer Paraff.“ und Solaröl-
fabrik-Actien 1891/921 5 4 18b, B

Halle Actien 1890/91 7 4 (113,50 G
ruckdorf-Nietlebener Bergbanu-

Bereins-Kuxe lco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaft

Kuxe feo. 195, G.Die Courfe der mit bezeichnet en Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Sounabend, den 11. Juni:

Wolkig, lebhafte und ſtarke Winde, vielfach Gewitter.
Abnehmende Temperatur. Magnetiſche Störung am

11. und 12. mit Nordlicht.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldungen der Halliſchen Zeitnung.)

Verlin, 10. Jnni 1892 2 Uhr Min.
Fonds- Börſe.

7 Reichsanleibe 107,00 Lourahütte II8.--
73 T do 100,30 Dortm. Union St.-Pr. 65,60

do 8710 »Goithardhahn 148,49 Conſols 10680 Oeſtr. Cred.-Actien 171
23 do 100 30 d oſen 13325c3 do 3587.10 Lombarden 233,25Nene Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 170,

Conſols 687,20 *Cröllw. Papierfabrik 104,50Landſch. Ctr.- Pfd. 96,40 *Harpener Kohle 154,
T 86, Ruſſ. Süd- Weſt*Disc-Comm. 197,75 45 Oeſtr. Goldrent 96,29
»Darmſtädter Vank 141,90 45 Ung. do. 94TDenlſche Bank 167,50 Jtal. Renten 90
*Berl. Handelsgeſellſch. 150,50 *80. Ruſſ. 95,10
Dresdner Bank 151,756 HOellr. Noien. 171,-
Bochumer Gußſtahl 137,60 MNuſſ. do. 212,90

Juni

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen loco 181--214, Juni 187, Juni Juli 187,
Juli-Aug. 187, matter.
toggen loco 189--196, 196, Juni-Juli 1092,75,
Juli-Aug. 179,75, matter.

dafer: loco Juni 148, Juni-Juli 148, Juli-
Auguſt 146,75 matter.

Müböl: Juni 52.70, Sept.Okt. 52,50, matter-
Spiritus (72 er Wagre) loco 87,10, Juni 37,00, Ang.-Sept.
37 60, Sept.-Oct 37,40, Okt. -Nov. 36,40, Tdz. feſt.
50er Wagare) loco 56,90, Petroleum loco 21,30.

Berliner Börſe vom 10. Kuni 1892.
Aufangscourſe 12 Ubr 30 Minuten

mitgetheilt von L. e Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit DuxVodenbach 234,75Franzoſen 133 30 Buſchtiehrader 193,30
Lombarden 43 25 Elbethal 106,20Disconto-Commandit 198.20 Gotthardtbahn 148,20
Handels- Geſellſchaft 150,75 tal. Mittelmeer 98,60
Dresdner Bank 152,25 arſchau Wien 218,50
Darmſtädter Bank. 14180 95 Jtaliener 90,40
Nationalbank f. D. 122,30 4 Ungarn 2. 94
Dortmunder Union 65,960 4 Egypter 95,50
Laurahütte 1I8, Ruſſ. Noten 213,Bochumer Guß 138,90 Hibernia 123,75Mainzer Eiſenb. 117,75 Gelſenkirchen 142,
Marienburg-Mlawka). 6130 Harpener e 153,59
Oſtpreußiſche-Südbahn 81,20 Dannenbaum 96,50
Nübeck-Büchener- 1565,40 Dynamit-Truſt 136,50

Nordd. Lloyd 1112,10
Tendenz: ſtill.

Fondsbörſe. Unſere heutige Börſe eröffnete in wenig ver
änderter Haltung und zu ungefähr geſtrigen Schlußkurſen, be
gann aber bald, als ſich größere Realiſationen bemerkbar mach-
ſen, Neigung zur Schwäche zu zeigen. Die nunmehr perfekt
gewordene v on der Dresdner und Anglo-deutſchen Bank
exmachten Einfluß auszuüben, dagegen wirkte die Nach

a

richt, daß die Petersburger Getreidekommiſſion der v 7 J Leſer auf dieſe überaus günſtige Gewinnchauce aufmerkſam zu
eunbefriedigend loutenden Saatenſtandsberichte halber ihre Be

ſchlüſſe bezl. der Grenzfreigabe noch vertagen müſſe ungünſtig
auf den Ruſſenmarkt; ſpeziell Rubel und öſtliche Bahnen waren
ſtark offerirt. Auch der Montanmarkt war anfänglich
gedrückt, da die Spekulation über die Nichtbeſtätigung
der über die Erhöhung der Walzeifenpreiſe verbreiteten Berüchte
verſtimmt erſchien. Später machte ſich auf dem Kohlenmarkt
eine Befeſtigung geltend, die auch auf anderen Gebieten Deck-
ungen und ſomit Erholung bervorrief. Jm Ganzen war das
Geſchäft heute recht ſtill und die Stimmung eine abwartende.
Nur Türkenlooſe ſtanden in guter Nachfrage und konnten neuer-
dings anziehen. Der Schluß infolge höherer Pariſer Notirungen
für italieniſche und franzöſiſche Renten befeſtigt. Privatdiskont
1 Prozent.

uli,Juni Juli
reiſedie

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.

Wien, 10. Juni. Der e e eParteitag iſt geſchloſſen. Eine Einigung ſämmtlicher
ſozialiſtiſcher Gruppen wurde nicht erreicht. Die
Spaltung in den Parteien konnte nicht aufgehoben werden.

Wien, 10. Juni. Der Regen hat nachgelaſſen,
das Waſſer iſt im Sinken und daher die Ueber-
ſchwemmungsgefahr beſeitigt.

Der Streik der Kohlenarbeiter im Jſar-
Gebirge iſt allgemein geworden; die Arbeit
ruht völlig.

Brüſſel, 10. Juni. Die Arbeiterpartei hielt
heute Nacht im Volkshauſe eine Sitzung ab und
votirte eine Tagesordnung, nach welcher alle Arbeiter auf
gefordert werden, nicht nur für die Anhänger des
allgemeinen Stimmrechtes, ſondern für alle Gegner
des Wohnungsſtimmrechts, mithin für Liberale und Dok-
trinäre, zu ſtimmen.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Wien, 10. Juni. Nach einer authentiſchen Conſtantinopler

der „Polit. Correſp.“ ſind die Gerüchte über den
Ausbruch einer Jnſurrection in Muſch (Armenien) un
begründet.

Wie dem genannten Blotte aus Petersburg berichtet
wird, entſandte die chineſiſche Regierung ſtarke Truppen-
abtheilungen nach Pamir,, um die Anſprüche Chinas
auf dieſes Gebiet eventuell mit Waffengewalt geltend zu machen.
Die ruſſiſche Regierung wartet erſt authentiſche Nachrichten ab,
um dann erforderliche Gegenmaßregeln zu treffen.

Rom, 10. Juni. Die geſammte Preſſe, mit Ausnahme der
Jnkranſigenten verurtheilt aufs Schärfſte die Angriffe,
welche Jm brioni geſtern gegen den König und die aus-
wärtige Politik richtete.

Barcelonga, 10. Juni. Die Jntervention des Gouverneurs
veranlaßt die Beilegung des Eiſenbahnarbeiter-
ausſtandes durch das Entgegenkommen der Eiſenbahn
direction. Die Arbeit iſt heute überall wieder aufgenommen
worden. Auch die Lage der übrigen Ausſtände iſt
trotz der geſtern Abend wiederholten Zuſammenſtöße mit Gen-
darmerie eine beſſere geworden und wird die Wieder
berſtellung der Ordnung ünd der Abſchluß der Ausſtände
überall heute erwartet.

(Rach Schluß der Redaktion.)
(Wolff's Telegraphiſches Burenu.)

München, 10. Juni. Wie das „N. M. Tgbl.“ aus
Hauskamp bei Wiesloch meldet, fand geſtern in der Tief-
bau Abtheilung des Bergwerks ein heftiger Stoß ſtatt,
durch welchen 12 Arbeiter verſchüttet wurden. Die ſofort
angeſtellten Rettungsarbeiten waren bis jetzt erfolglos. Die
Schachtgebäude und umliegenden Häuſer erlitten ſtarke Er
ſchütterungen. Die hieſige Handelskammer beſchloß, den
hieſigen Delegirten bei der Berliner BörſenEnquete zu er
ſuchen, darauf hinzuwirken, daß öffentliche Bekannt-
machungen betreffend das Ausliegen der Reviſionsberichte
über den Hergang bei Gründung bei Aktiengeſellſchaften
auf der Gerichtsſchreiberei eingeführt werden.

Frankfurt a. M., 10. Juni. Nach hier vorliegenden
Meldungen aus Paris iſt geſtern Abend Baron Samuel
von dort geſtorben.

Vien, 10. Juni. Die Donau iſt auf dem linken
Ufer in der nächſten Nähe Wiens ausgetreten, jedoch be-
ſteht keine unmittelbare Gefahr für die dortigen Stadt-
theile. Die Reunbahn in der Freudenau dürfte überfluthet
werden. Aus Niederöſterreich wird gleichfalls ein Steigen
der Donau und der kleineren Flußläufe gemeldet. Aus
Oberöſterreich, insbeſondere dem Salzkammergut, Jſchl und
Gmunden wird ein Sinken des Waſſers gemeldet.

Wien, 10. Juni. (Abgeordnetenhans.) Die Abge-
ordneten Große und Genoſſen interpelliren das Geſammt
Miniſterium, ob es geneigt ſei mit möglichſter Beſchleuni-
gung eine authentiſche Darlegung der Brandentſtehung in
den Gruben von Przibram und der Rettungsarbeiten zu
veröffentlichen und ſofort in allen Bergwerken eine genaue
Nachprüfung zur Ergänzung der Sicherheit der Rettungs
vorkehrungen zu veranlaſſen.

Paris, 10. Juni. Der „Figaro“ meldet, der Graf
von Paris habe den Jnhalt der von der rohyaliſtiſchen
Rechten angenommenen Erklärung gekannt und den Tenor
derſelben vor der Veröffentlichung abgeändert. Demſelben
Blatte zufolge äußerte ein Mitglied der royaliſtiſchen
Rechten, die Partei habe ſich, trotzdem von dieſem Schritt
eine ar der Partei und infolge der Agitation der
Geiſtlichkeit, Wahlverluſte zu befürchten ſeien, zur Annahme
der Erklärungen entſchloſſen, um die Royaliſten zu zwingen,
eine unzweidentige Haltung einzunehmen und den Deſer-
tionen von Parteimitgliedern ein Ende zu machen.

Braut-Seidenſtoffe ſchwarz, weißz, ereme c.
v. 65 Pfge. bis Mk. 22.85 glatte und Damaſie c. (ca.
300 verſch. Qual. u. Dispoſ.) verſendet roben und ſtückweiſe
porto und zollfrei G. Henneberg Seidenfabrikant (K.
u. K. Hoflief.), Zürleh. Muſter umgehend. Doppeltes
Briefporto nach der Schweiz 9376

Da die Ziehung der 5. Weſeler Geldlotterie bereits am 22.
d. Mts. beſtimmt ſtattfindet, wollen wir nicht verfeblen, unſer

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle, (Saale.)

Loos

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zum Vertrauensmann der landwirthſchaftlichen Berufsge-
noſſenſchoft für den die Ortſchaften Trebitz a P. und Walwitz
umfaſſenden 29. Vertrauensmanns-VBezirk iſt an Stelle des bis
herigen Gemeinde Vorſtehers Goldacker der Gutsbeſitzer
Henze in Trebitz a P. ernannt worden. [1löécHalle a. S., den 2. Juni 1892.

Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.
V. Krosiglk.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht

daß an Stelle des verſtorbenen Stenererbebers Ritter n
Sennewitz der Gaſtwirth Heinrich Wenig daſelbſt als
Ortskaſſirer unſerer Zahlſtelle Sennewitz ernannt worden iſt.

Halle a/S., den 7. Juni 1892. [1iö61
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. H. Neubaur,

Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unker dem Rindvieh

beſtande der Frau Gutsbeſitzer Rütschhke in Dölan iſt erloſchen
Schiepzig, den 8. Juni 1892.

Der ſtellvertretende Amtsvorſteher. [11842

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Birnennntzung an der Trotha Plötz'er

Kreis Chauſſee in der Strecke von Trotha bis Senne-

Wwüätz ſoll [11298Mittwoch den 15. Jnuni, Nachmittags 4 Uhr
im Gaſthof zur „Preussischen Krone“ in Trothaöffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung unter den im

Termin bekannt zu machenden Deren verpachtet werdey
Halle a. S., den 31. Mai 1892.

Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes
v. Krosigk.

Tagesordnung
für die Stgung der Stadtverordneten Verſammlung

ontag, den 13. Juni er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Verpflichtung und Einführung des zum unbeſoldeten
Stadtrath gewählten Stadtverordneten Dönitz. 2. Wahl einer
Kommiſſion zur Vorbereitung der Stadtbaurathwabl. 3. Er
richtung von 10 neuen Klaſſen an den Elementarſchulen. 4. Ge
nehmigung der Projecte und Anſchläge über Kanaliſixungen und
Regulirungen. 5. Mittelbewilligung für die Bekieſung der
Schulhöfe. 6. Finglabſchluß der gewerblichen Zeichenſchule und
Nachbewilligung. 7. Annahme eines Legats ges Uebernahme
der h zweier Erbbegräbniſſe. 8. Entlhaſtung der
Rechnung der Brumhard Stiftung pro 1891. 9. Beleuchtung
eines Durchganges. 16. Nachbewilligungen für das Leihamt.

Ge ſchloſſene Sitzung:11. Zwangsenteignung eines Miethsrechts c. 12. Vorlage
in Betreff eines Entſchädigungsanſpruches: 13. Wahl mehrerer
Schiedsmänner bezw. Stellvertreter. 14. Penſionirung einer
Lehrerin. 15. Penſionirung zweier Lehrer.
eines PolizeiSergeanten. 17. Wahl eines Vorſitzenden eines
Stellvertreters und eines ArmenVorſtehers für den 11. Bezirk
18. Wahl eines Vorſitzenden und eines Stellbvertreters für den
23. Bezirk. 19. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten. 20. Wahl
eines Armen-Vorſtehers für den 11. Bezirk.

Der Stadtverordneten
Gneist.

errreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeer
Familien- Nachrichten.

C SSFSTodes- Anzeige.
An Stelle jeder besonderen Meldung-

Es war Gottes Wille, gestern Abend
kurz nach 7 Uhr unser gutes Mutterchen,
unsere liebe, unvergessliche Gross- und
Urgrossmutter, (11351Prawmilie Drechsler geb. Wegner
im 83. Jahre ihres thätigen Lebens von
ihrem längeren Leiden zu erlösen.

Still, friedlich und gottergeben, wie sie
gelebt, ist sie heimgegangen in das ewige
Reich, das sie ersehnte das treueste
Mutterherz hat zu schlagen aufgehört.

Im stille Mittrauer bitten
Die Minterbliebenen.Halle a/S., Brandenburg a/H., Mühthausen i Th.

3. Spandau, den 10 Juni 1892.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 12. ds.

Nachmittag 4 Uhr, vom Trauerhause Seharren-

orſteher.

gasse Ar. 7 nach dem Neumarktfried-
hof statt.

r 70 mm
Pflicht das amierm üllen wir die traurigeHiermit erfüllen wir 9 nach langem

(11346
Dienstag den 7. Juni, Nachmittag 3 Uhr,
ſchweren Leiden erfolgte Dahinſcheiden

des Königl. Oberberggeſchwornen a. D.

Herrn Otto Voigt,
tiefbetrübt anzuzeigen.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 10. d. 4
tag 3 Uhr vom Trauerhauſe, am Anger Nr. 2,
aus ſtatt.

rankfurt a/Oder, den 8. Juni 1892.s Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hauliſchen Zeitung zu Antho nWeraniwe le che Ritatienre Trefredakteur Wilhelm An netent Fenilleton und den noörigen Jnhan ausſchließlich des Naghpezeign nd

ther Gebens leben für rokales, ProvinziellesMuſik. Louis Lehmann für den Handele-, Börſen und Inſeratentheil

mit alt at Chefredalteur Anthony 1210 213, Redakteur D. Geb
leben 1 Uhr. De Exo editien (Inſeratenännghme u. Geſchäft angelegt

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Rbende.

16. Penſionirung.
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Halle, Freitag 10. Juni 1892.
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VII. Hauptverſammlung des Centralvereins

der deutſchen Lutherſtiftung.
Magdeburg, 9. Juni 1892.

Der Centralverein der deutſchen Lutherſtiftung hielt, wie
don der Hall. Ztg. bereits angekündigt, heute hier ſeine
Fahresverſammlung ab. Zur Vorfeier wurde Mitt-
woch Abend in der St. Johanniskirche ein Feſtgottesdienſt
abgehalten, bei welchem Herr Ober-Conſiſtorialrath Doeb lin
Verin die Feſtpredigt hielt. Später begaben ſich die Theil
nehmer nach der Loge Ferdinand zur Glückſeligkeit“, wo zur
Begrüßung der Mitglieder des Vorſtandes und der Vertreter
der Haupt und Zweigvereine eine geſellige Zuſammenkunft im
Garten ſtattfand. Jm Verlaufe derſelben ſprach der Propſt
Frhr. Dr. v. d. Golh Berlin die Bitte ans, in Magdeburg den
erſten Frauenverein zur deutſchen Lutherſtiftung zu errichten.
Die Hauptverſammlung begann Donnerstag Vormittag
Jod Uhr im Stadtverordnetenſitzungsſaale des Rathhauſes. Herr
Superintendent Trümpelmann ſprach das Eingangsgebet.
Der ſtellvertretende Vorſitzende, Propſt Frhr. v. d. Goltz, er
öffnete die Verſammlung. Zuerſt wurde des hohen Protektors
der Stiftung, unſeres Kaiſers, gedacht und die Abſendung fol
gender Depeſche beſchloſſen

Ew, Majeſtät ihrem huldvollen Protektor, überſendet die
im Ratbhauſe zu Magdeburg tagende ſiebente Hauptverſamm
jung der deutſchen Lutherſtiſtung ehrfurchtsvolle Begrüßung mit
dem Gelübde, Ew. Majeſtät thatkräftige Fürſorge für die religiös
ſittiche Erziehung unſerer deutſchen Jugend an ihrem geringen
Theile treulich unterſtützen zu wollen. Jm Auftrage: Der Vor
ſſende Propſt Frhr. v. d. Goltz.

Der bisherige Vorſitzende Herr Geh. Regierungsrath
Duncker- Berlin, der ſeit dem Entſtehen der Stiftung ihr
ren gedient hat, hat ſein Amt niedergelegt, Es wurde die
bſendung, einer Dankes Depeſche an ihn beſchloſſen.

Den Bericht über die Wirkſamkeit des Centralvereins im
hre 1891 lattete Herr Zherperwaltungs aerichtsratb Dr. von

trauß und Torney- Berlin. Die Stiftung iſt im Jahre
j883 errichtet, ſie will die Erziehung von bedürftigen Kindern
wangeliſcher Lehrer und Paſtoren durch Gewährung von Sti
pendien 2c. unterſtützen. Mit gutem Grunde habe man für
die Lutherſtiftung Wanderverſammlungen gewählt, um das
Intereſſe für den. Verein, das immer noch nicht in
ehe wtgn „„Maße vorhanden ſei, ſtets auf's Neue
n den verſchiedenen Theilen unſeres Vaterlandes aufs
Reue anzuregen. Man ſage vielfach, daß die Unterſtützung Be
dürftiger Sache des Staates und der Gemeinde ſei. Das ſei ja
auch völlig richtig. der Verein wolle ja auch nur da eingreifen,
wo die Verpflichtungen des Staates aufhörten. Wo dies der
3 wäre es die Pflicht des Vereins, ſreudig für die unver
chuldet Bedrängten einzutreten. Daß dies mit Erfolg geſcheben,
beweiſt der Redner an einigen Beiſpielen. Die Bildung eines
Hauplvereins für die thüringiſchen Lande iſt leider noch nicht

Ortsverbältniſſe mangele, zu helſen. Beſonders bätten natürlich
die Töchter dieſe Hilfe nöthig. Wolle ein Mädchen Diakoniſſe
werden, ſo ſeien Vorkenntniſſe nöthig: der Lehrerinnenberuf,
einer der beliebteſten, erfordere gute Vorbildung, um das Staats
examen zu beſtehen. Hier müſſe überall der Verein belfend zur
Seite ſtehen. Jn den größeren Städten ſeien jetzt auch Haus
haltungsſchulen errichtet, die ſehr wohlthätig wirkten, da ſie den
Lebrertöchtern Gelegenheit zu umfaſſender Weiterbildung brächten.

u Berlin ſeien außerdem noch Sesterinnenſchulen, Zeichen,
hotographen und Kunſtſtickereiſchulen, die alle ſehr ſegens-

reich wirkten. Was könne nun die Lutherſtiſtung beſſeres tbun,
als neue derartige Schulen ins Leben zu rufen oder zu unter
ſtützen oder auch Verträge mit den einzelnen Schulen abzu
ſchließen zur Begünſtigung der Töchter von Pfarrern und
Lehrern. Wenn wir dieſe Ziele ſtreng und feſt verfolgen, ſo iſt
eine Pfarrer- und Lehrerstochter in unſerem evangeliſchen
Deutſchland nicht verloren. (Beifall.)

Den Bericht über die ahrefrehrueh für 1891 erſtattete
Herr Ober-Landesgerichtsrath. Die hl: Ein kleiner Fortſchritt
iſt in dem Vermögen zu verzeichnen. Es betrug im Vorjabhre

229 700,65, am Schluſſe des Jahres 18391 230 747,20.
Unterſtützungen wurden 1890 .4 8445 1891 .4 9325 gezahlt.
Der Verein wird auch in dieſem Jahre in der Lage ſein, ſo
ziemlich allen Anforderungen der Haupt und Zweigvereine zu
enügen. Es werden einige Beſtimmungen des Statuts des
entralvereins geändert; es können auch Frauenvereine errichtet

werden, die Beſtimmungen über Abführung der e und
die Beſchlußfähigkeit des Vorſtandes werden anderweitig feſt
geſetzt. Das revidirte Statut wird von der Verſammlung an
erkannt. Die Zeit und der Ort der nächſten Hauptverſammlung
wird dem Ermeſſen des Vorſtandes anheimgegeben. Bei den
bierauf vorgenommenen r des Vorſtandeswurden die Herren Propſt Dr. Freiherr v. d. Gol tz Berlin,
Ober- Bürgermeiſter Bötticher-Magdeburg, Paſtor Fay
Krefeld, Conſiſtorialrath RiſchSpeyer, Prediger Profeſſor
Scho lz Berlin, Ober- Bürgermeiſter Se lke- Königsberg i. Pr.
und Ober-Verwaltungsgerichtsrath Br. von Strauß u.
Torney- Berlin wiedergewäbhlt. Neugewählt wurden die
Herren Bürgermeiſter Zelle- Berlin, Stadt Schulinſpektor
Fritz Jon as Berlin, Reichsrath Dr. v. Bechma nun München
und Geh. Commerzienrath Albert Schlutow-Stettin. Mit
Dank für die herzliche Theilnahme wurde die Verſammlung
gegen 1 Uhr Mittags geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.

Offene Stellen ſür Militäranwärter im
Bezirke des vierten Armeecorps. Krankenwärter
bei dem Magiſtrat zu Oſchersleben, jährlich 450 4, freie
Wohnung und an Verpflegungskoſten pro Tag und Kopf 90
für Erwachſene und 80 für Kinder. Schreiber bezw. Amts

wirtbſchaftlichey Kulturpflanzen mit erläu-
ternden pbhotographiſchen Abbildungen vonProf. Dr. Wagner-Darmſtadt“ hielt Herr Direktor der
landwirt agweß Winterſchule Glas bierſelbſt. Hieran
knüpfte ſich eine längere Diskuſſion namentlich über Grün-
düngung. Ein dritter Vortrag des Herrn Dr. Knauer
Gröbers über „bemerkenswerthe Erfahrungen im landwirth-
chaftlichen Betriebe des vorigen Jahres wurde wegen vorge
chrittener Zeit von der Tagen ordnung abgeſetzt und der nächſten

Sitzung vorbehalten. Der Rechnungsabſchluß des bieſigen
VorſchußVereins, E. G., mit unbeſchränkter Haftpflicht proMonat Mai cr. beziffert ſich in Einnahme auf 277 748,75 in
Ausgabe auf 264 615,95 .4, mithin im Beſtand auf 13 132,80

Sondershauſen, 9. Junt. (Zur Hebung der
Pferdezucht im Fürſtenthum) war in den letzten beiden
Jabren im Auſtrage der fürſtlichen Stagtsregierung durch eine
nach dem nördlichen Schleswig und dem ſüdlichen Jütland abge
ordnete Kommiſſion unter Fübrung des bieſigen Landratbs
Henniger eine Anzahl däniſcher Zuchtfohlen im
Ganzen 40 angekauft und an bäuerliche Pferdezüchter der
Unterherrſchaft abgegeben worden. Jn Veranlaſſung des Jahres
feſtes des „Land wirthſchaftlichen Vereins für den Bezirk Sonders
hauſen“ fand ſo entnehmen wir der Magdeb. Ztg. vor-
geſtern Vormittag auf der großen Wieſe vor dem Schützenhauſe
eine Vorfübrung dieſer Zuchtfoblen ſtatt, der auch der re

ierende Fürſt als Protektor der beimiſchen Landwirtb
chaft beiwobnte. Er ſprach in huldvollen Worten ſein An

erkennung über die gute Wabl und Pflege der Füllen aus, zumal
die Schwierigkeit ſehr groß ſei, ſchon bei Foblen zu erkennen.
was daraus ſich entwickeln werde, und, verabſchiedete ſich mir
dem Wunſche auf ferneres „Gut Glück!“ Brauſende Hochruie
begrüßten die Ankunft und begleiteten die Abfahrt des Fürſten

T. Hirſchberg i. Thür., 9. Juni. (Das alte Lied.
Die 16jährige Tochter des hieſigen Goldſchmieds Dietrich
welche ſich in Chemnitz bei Verwandten befand. goß Pe
troleum in den Ofen, um das Feuer ſchnell anzufachen
Die Flamme ſchlug zurück, das Gefäß zerborſt und das Mädchen
ſtand in Flammen. Eine von der Nachbarsfrau auf dem Haus
platz umgeworfene Decke erſtickte zwar das Feuer, die Brand
wunden waren aber ſo ſchwer, daß das Mädchen Nachts 2 Uhr
an dieſen Wunden geſtorben iſt.

S Koburg, 9. Juni. (Vom Hofe.) Fürſt und Fürſtin
Leopold von Hohenzollern, ſowie Prinz Wilhelm
von Hobenzollern, ſind aus Anlaß der Verlobung des
Kronprinzen von Rumänien mit der Prinzeſſin Marie von
uns zum Beſuch der Herzogin von Edinburg hier ange-
ommen.

t Eine drollige Verwechſelungsgeſchichte
hat, ſo erzählt das Anh. Tab., einem Soldaten aus Sanders-
leben die Feiertage etwas verbittert. Derſelbe, in Breslau
ſtebend, reiſt eine weite Strecke mit einem in Garniſon Schweid
nitz ſich befindlichen Kameraden zuſammen. und als die Wege
endlich auseinandergehen. do nimmt der eine aus Verſehen den

elungen; die Zahl der Haupivereine beträgt dangch noch 19. diener bei dem k. Steuer und Rentamt zu Roda. Einnahme Koffer des andern und man, merkt den Jrrthum erſt, der durch
ag. gen iſt die Zabl der Zweigvereine von 147 auf 162 ge etwa 700 jäbrlich.

ſtiegen. Die Zahl der Mitglieder beträgt über 14,000. Die Zu
wendungen ſind mit jedem neuen Geſchäftsjahre geſtiegen, ſie Kreis-Verein.

Perſeburs 9 Juni. (Kandwirtyſgaltlicher als es zu ſpät war. Was nun Zum Glück
i Vorſ,huß-Verein.

auffallende Aehnlichkeit der beiden Gepäckſtücke ſich leicht erklärt.
hatte man ſich

Unter ſeinem gegenſeitig vorgeſtellt, und der Sandersleber Soldat fragt tele
betrugen für 1891 37,271 Das Geſammtvermögen belief ſich erſten Vorſitzenden Herrn General Direktor Bartb. hielt Frapbiſch 28 wobin der N. N. auf Urlaub gereiſt iſt. Endlich
auf 221,503 Der Redner tritt zum Schluß noch für die Er geſtern Nachmittag im Reſtaurant „Tivoli' hierſelbſt der land
richtung von Frauenvereinen ein, da es mit Geld nicht allein wirthſchaftliche Kreis-Verein Merſebur
getban ſei, ſondern die chriſtliche Liebesthätigkeit der Frauen in Die Tagesordnung derſelben betraf a

er Bericht Reihe von Generalien zunächſt einen
gierungsrath Rei

vielen Fällen große Wohlthaten erweiſen könne. D
ſoll gedruckt und den Vereinen übermittelt werden.

Den Hauptvortrag hielt Herr
ierungsrath Vr. Schneider über die Frage: Welche Dienſte

t Verfemmlung ab. wird nicht gefunden.
Intwort „Eckendorf bei Balbe“. Der Ort „Valbe“

n e e ei noch das Lexikon geben Aufſchluß über ihn. ndlich entprgre ſich daraus „Eikendorf bei Calbe“. Der Vater unſeres Solda-

ommt die

chaun über „die neuen Renten- ten macht ſich nun auf die Reiſe dabin, um den Koffer ſeinem
irkl. imer ü i i 1891“. Eigenthümer zu übergeben. Kaum hat ihn das Dampfroß demWirkl. Gebeimer Ober Re v Der Grade de den be gie er Allem Weichbilde der Stadt Sandersleben entrückt, da pocht es zu

ann die Luther Stiftung bezüglich der Ausbildung der Töchter eine en ertheilung des Bodens unter Groß Mittſere Hauſe bei ihm an. und der Kamerad aus Eikenderf ters
von Geiſtlichen und Lehrern für einen angemeſſenen Beruf und
leiſten Die Stiftung wolle Denen bhelfen, die in Folge außer und ſchlo

re et ver See hl Nu Ferre den Koffer des Sanderslebener Reiſegeſährten. Tableau
i n b jeran bei der uſſion die Mittheilung daordentlicher Unglücksfälle oder unglücklicher Verhältniſſe zu leiden ſpeziell in unſerer Provinz Sachſen bisher noch keine Anträge Verlooſungen.

hätten. Beſonders gelte es, bildungsfäbigen und bildungsberech betreffs der Rentengüter üeſſelll und alſo auch noch keine Er
tigten Kindern von Pfarrern und Lehrern auf dem Lande, denen fahrungen über die Geſetze gemacht worden ſeien. Einen wei- Prämien-Pfandbriefe, Ziehung am 1. Juni 1

Deutſche Grundkred t- Bank zu
es an Anregung zur Weiterbildung in Folge der ungünſtigen l tieren Vortrag über „die rationelle Dängung land Gezogene Serien: 1. Abtbeilung. Serie 37 44 76 100 104 189
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verirrt hatte. Sie ſpähte in dem runden Raume umher, ohne die Thür zu ent
decken, durch welche ſie eingetreten war, und in ſpaßhafter Verzweiflung öffnete
ſie die ihr erliegende Thür. Sie ſah ſich plötzlich in einem kurzen Gange,
an deſſen Ende ein Strom farbigen Lichtes durch das gemalte Fenſter drang,
deſſen Reflex auf vergoldeten Schnitzwerken und ſchweren Sammetvorhängen
zitterten. Sie traf ſich am Eingange einer herrlichen Gemäldegalerie. Margg-
rethens Athem ſtockte im buchſtäblichen Sinne des Wortes, als ſie durch die
Sammetportière blickte. Da hingen Reihe an Reihe die Gemälde einer der be
rühmteſten Sammlungen des Königreiches, und ſie un auf der Schwelle zu
dieſem Heiligthum der Kunſt entſagend ſtehen bleiben? Die Verſuchung trat an
des Mädchens Künſtlerſeele unwiderſtehlich heran und ſchmeichelte ihr vor, dieſe
Räume ſeien ſo ſtill und verlaſſen, Niemand würde erfahren, daß ein Unbefugter
dort geweſen und fünf oder zehn Minuten doſelbſt verweilt hätte. Die ſchwer be
franzte Portière bei Seite ſchiebend, betrat Margarethe die Galerie, und ein Aus
ruf des Entzückens entſchlüpfte ihren Lippen.

Es war wirklich eine unſchätzbare Sammlung. Rubens, van Dyk, Tizian
Rafael, Michael Angelo, Cuyp, Jan Steen und andere Meiſter hatte gediegener
Kunſtſinn und Kennerſchaft in vorzüglichen Werken vereinigt. Die ganze
des Mädchens gab ſich dem Zauber hin, der ihre Augen berauſchte; ihr Geſicht
wurde bleich und der Athem ſchwer, als ſie über den ſchmalen Smyrnateppich
dahinſchritt, welcher ſich wie ein buntfarbige Schlange über die Marworflächen
vor den Gemälden hinzog. Jn Entzücken verloren, ſtand ſie vor einem Kopfe
von Guido Reni. Mit den herabhaängenden und loſe gefalteten Händen, mit demſchönen, erhobenen Antlitz ſchien ſie ein Bild, faſi c lieblich als das zu ſein,

welches ſie betrachtete, als ſie endlich mit jenem unbeſchreiblichen und unnennbaren
Gefühl, ohne zu hören oder zu wahrnahm, daß ſie nicht allein ſei, ſondern
aß noch eine andere Perſon die Galerie betreten hatte. Es war ein alter Mann

mit weißem Haar und dunkeln, ſtechend dunkeln Augen, in einem Sammetſchlaf
rock, deſſen Falten loſe um die hagere Geſtalt hingen und derſelben einen antiken
Anſtrich verlichen, der votrefflich mit der Pracht und der Stille der Galerie
übereinſtimmte. Sein Blick haftete auf Margarethe, nicht ſtreng, nicht neugierig,
aber mit ruhigem, forſchendem Sinnen, was Sie tiefer empfand, als es jeder

Ausdruck des Mißvergnügens auf ſie gethan haben würde. Mit hochklopfendem
Herzen blieb fie unbeweglich ſtehen denn ſie wußte, obgleich ſie ihn bisher nie
geſehen hatte, daß jener Ehrerbietung erheiſchende Greis der Graf war.

3. Capitel.

Das junge Mädchen hatte bei ſeinen ernſten Studien der Uebung im geſell
eftüichen Verkehr zumeiſt entbehrt und ſann jetzt umſonſt nach einem paſſenden
usweg aus der peinlichen Lage. Wie entſetzt und aufgebracht mußte die Groß-mutter ſein, wenn ſie erfahren würde, wie die Enkelin ch vergangen und dabei

r Grafen ertappt worden ſei! Und der Graf ſelbſt, was mußte er von ihr denken
e hielt ſie gewiß für ein ſchlecht erzogenes vorwitziges Mädchen, das ſich hier
eck eingedrängt hatte! Unterdeſſen war der Graf, die Hände auf dem Rücken

ſanmengelegt, ihr langſam näher gekommen. Seine Ruhe gab ihr ihre Faſſung
ieder, und den Kopf zu einer halben Verbeugung neigend, wendete ſie ſich der
hür zu. „Laſſen Sie ſich nicht durch mich vertreiben,“ ſagte der Graf mit

feiter aber klarer, angenehmer Stimme. „Jch war im Begriff, zu gehen,“ er-

Komanbeilage der Hautiſchen zeitung. d
Ränke und Wirren. Frei bearbeitet von J. von Voettcher.

den Scharfſinn des großen, reizenden jungen Weſens aus London. Margarethe
verſetzte freundlich: „Die meiſten hübſchen jungen Mädchen heißen Mary.“ Die
Kleine erröthete vor Vergnügen und lief aus dem Zimmer. Als Margarethe
wieder herunter kam, ſchien es der Großmutter, als ſei die Enkelin jetzt nock,ſchöner wie Der Thee ſtand auf dem Tiſche und ebenſo eine Kole Schale

prachtvoller Roſen, das ganze Zimmer war ein Bild der Behaglichkeit und Ele
ganz. „Jetzt mußt Du erzählen bat Frau Hale, als das Mädchen ſich
mit ihrer e Thee auf einem niedrigen Stuhl zunächſt dem Fenſter niedergelaf-
77 „Alſo Vu biſt jetzt eine berühmte Perſönlichkeit, Margorethe?“ „Jch

in noch weit davon entfernt, Großmutter!“ erwiderte das Mädchen vergnügt.
„Aber ich o Glück gehabt, nicht allein, daß ich auf der Ausſtellung für mein
Bild die ſilberne Medaille erhielt, ſondern beſſer noch, weil ich es verkauft habe.

„Was Du nicht ſagſt!“ meinte die alte Dame. „Wer hätte je gedacht daß
die kleine wilde Grethe eine Künſtlerin werden und Bilder malen würde
„Und ſie r dazu verkaufen fügte Margarethe glücklich hinzu. „Wie ſtolz
würde Dein Vater ſein, wenn er das erlebt hätte meinte Frau Hale ſeufzend,

Ein leichter Schatten huſchte über die ſchöne Stirn des Mädchens, und es
folgte ein kurzes Schweigen. „Und Du fühlſt Dich ganz glücklich, Marga
rethe?“ „Ganz, ganz glücklich, natürlich muß ich tüchtig arbeiten. Jch male
den ganzen Tag, ſo lange es hell iſt, und ich leſe Bücher über Kunſt bald
t ich geſagt, die ganze Nacht. Dann beſuche ich auch die Vorleſungen kurz,
ch führe ein höchſt angenehmes Leben.“ Fühlſt Du Dich denn richt of

einſam, ſo fern von Deinen Angehörigen „Hein,“ antwortete ſie „Drei
von uns junger Mädchen wohnen in demſelben Hauſe, unfern der nund ſo b es nicht einſam, und die Dame vom Hauſe, welche auch uns beaufſich

tigt, iſt angenehm und gebildet. O nein, einſam iſt es nicht, indeſſen war es mir
eine Freude, zu Dir zu können, Großmutter! Jch kann Dir nicht ausdrücken,
wie froh ich darüber bin.“

Margarethe ſtreckte ihre ſchlanke Hand der Großmutter hin, welche das Händchen

ergriff und zärtlich ſtreichelte. „Ja, mein Herz,“ ſagte ſie, „und ich kann Dir
nicht erzählen, wie ich mich freue, Dich hier zu haben. Die fünf Jahre, ſeit ich
mich von Dir in London trennte; um hier eine Stelle als Haushälterin anzunehmen,ſind mir wie ein Menſchenalter erſchienen. Jch glaube, etwas Land iſt Dir

nöthig, Du ſiehſt ein wenig bleich aus.“ „Das iſt die Londoner Farbe,“ ent
gegnete das Mädchen. „Niemand trägt dort viel Roſen auf den Wangen. Aber
jetzt mußt Du mir von Dir erzählen, wir haben die ganze Zeit nur von mir
en Biſt Du denn glücklich, Großmutter, und gefällt es Dir, die Haus
älterin eines großen Grafen zu ſein?“ „Jch fühle mich hier ſehr zufrieden,
ind,“ erwiderte Frau Hale mit einem Anfluge von Selbſtbewußtſein. „Es iſt

eine ſehr wichtige und verantwortliche Stellung. Wir halten hier ein großartiges
Haus. Ich glaube, es iſt eines der großartigſten, wenn nicht das großartigſte im
anzen Lande. Jch werde Dich, wenn der Graf nicht zu Hauſe iſt, einmal darinnnnhren „Es war ſehr gütig von dem Grafen, mir zu erlauben, Dich

zu beſuchen.“ Frau Se warf den en zurück. „Liebes Kind, davon weiß er

nichts,“ ſagte ſie. Der Graf iſt ein viel zu vornehmer Herr, als daß er ſich
um die Angelegenheiten ſo untergeordneter Perſonen bekümmern ſollte wie Du und
ſich. In meiner Wohnung bin ich Herrin und kann meine Enkelin ſo viel und J
t bei mir haben, wie mir beliebt. „Natürlich,“ verſetzte das Mädchen keb
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41517 1641 1678 1759 1858 1877 1941 1945 2044 2067 2153 2157
2174 2220 2231 2289 2315 2344 2357 2382 2458 2517 2558 2566
a 2629 2709 2766 2855 2864 2868 2908. 2. Abtheilung.

erie 3072 3183 3231 3521 3573 3001 3827 3862 3915 3924 4006
4025 4121 4162 4232 4304 4544 4594 4608 4631 4682 4697 4715
4744 4804 4955 4973 4984 5028 5088 5114 5125 5283 5307 5330

344 5414 5495 5636 5649 5785 5912 5939 5976 6050 6163 6345
6460 6518 6774 6882 6937 6966 6971 7086 7088 7685 7734 7779
7805 7869. 3. Abtheilung rückzahldar mit 10 Aufſchlag Lit. A
87 69 241. Lit. B 211 237 239. Lit. C 41 76 108. Lit. D 28
86 176, ſämmtlich Nummern dieſer Serien. Abtheilung 34 rück
zahlbar mit 10 Aufſchlag Lit. A 265 269 423 472 4889 531
916 1053 1060 1227 1245. Lit. B 340 342 424 561 656 677 788
867 945. Lit. C 266 323 347. Lit. D 273 282 294 310 451 672,
ſämmtlich Nummern dieſer Serien. Abtheilung 3b rückzahlbar
mit 10 Aufſchlag Lit. A 111 157 313 367 428 612 623 874
881 100 Lit. B 162 231 428 433 646 660 699. Lit. C 192 226.
Lit. D 42 302 331 410 467, ſämmtlich Nummern dieſer Serien.
Abtheilung 4 rückzahlbar mit 10 Aufſchlag: Lit. A 148 241
872 49s 509 512 524 618 639 732 801 832 854. Lit. B 128 148
182 247 279 312 462 489 524. Lit. C 87 131 167. Iit. D 23
178 299 330 381 494, ſämmtlich Nummern diefer Serien. Ab-
theilung 5 rückzahlbar mit dem Nominalwerthe: Lit. A 129 283
385 389 527. Lit. B 20 186 214 391 579 745. Lit. C 25 80 311.
Lit. D 178 386 407, ſämmtlich Nummern dieſer Serien.

Wollberichte.
K. Pößneck, 9. Juni. Bei recht günſtiger Witterung fand

heute der hieſige diesjährige Wollmarkt ſtatt. Es waren im
Ganzen 38 Wagen zugefahren worden. Die auf dem Platze be

Findliche Wagre wurde auch vollſtändig abgeſetzt. Es wurde
bezahlt der Centner mit 95 bis 120 Jm Ganzen waren
12 Wagen weniger angefahren worden wie im Vorjahre.

Liegnitz, 8. Juni. Wollmarkt. Zu dem bentigen
offenen Markte waren 400 Centner faſt ausſchließlich Dominal-
wollen angefahren. Auf den Lägern befanden ſich 560 Centner,
während durch Grünberger Fabrikanten vor dem Markte ge-
kaufte 500 --600 Centner hier abgeliefert wurden. Die Wäſche

ar zumeiſt gut. Bezahlt wurden 135--174 mit üblichen
edingungen, und ſtanden ſomit die Preiſe 3-8 4 unter den

vorjährigen. Der Markt iſt gänzlich geräumt.
Breslan, 9. Jnni. gr bayriſcher Wolle entwickelte

ſich heute ein ziemlich lebhaftes Geſchäft, Känfer waren rheiniſche
und ſächſiſche Fabrikanten. Für das verkaufte Quantum ſeiner
und mittelfeiner poſenſcher und ſchleſiſcher Wolle ſtellten ſich die
Preiſe um 4 bis 5 .4 Pro Centner gegen die vorjährigen
niedriger. Die dem Markte zugeſührte Wolle iſt quanlitativ
geringer als im Vorjaohre, ſodaß ein glatter Verlauf des Marktes
erwartet wird. Die Wäſchen ſind allgemein befriedigend, das
Schurgewicht iſt geringfügig, hochfeine Wollen ſind knapp.

Warſchan, 6. Juni. (Original-Wollbericht.) Der am
15. d. Mts. beginnende Wollmarkt machte ſich während der
letzten vierzehn Tage im ſtändigen Wollhandel recht fühlbar, da
i inländiſchen Fabrikanten ſich faſt gar nicht mehr am Einkauf

etheiligen, indem ſie erſt den Verlauf des hieſigen Marktes
abwarten wollen. Es wurden nur kleine Partien von polniſchen
Tuchwollen nach den Fabrikſtädten verkauft und zwar zu Preiſen,
die ſich eher zu Gunſten der Verkänfer ſtellen. Von Gerber
wollen wurde wiederum Einiges nach Preußen und Oeſterreich

4,90 bis 7 Rubel pro Stein abgeſetzt. Die Stimmung des
hieſigen Marktes kann vor der Hand keineswegs als matt be-
eichnet werden, vielmehr ſcheinen ſich Preiſe zu befeſtigen. Jm
dontraktgeſchäft fanden in den letzten zwei Wochen wieder größere

Transaktionen ſtatt, hauptſächlich im Warſchauer Gonvernement
und in der Lubliner Gegend. Nach ungefährer Schätzung dürften
über 3000 Etr. in Hände der Fabrikanten und Händler r
gangen ſein, wobei ſich ein Preisabſchlag von ca. 3-4 Thaler
polniſch 6-8 gegen das Vorjahr herausſtellt.

Verkehrsweſen.

Sonderzüge von Berlin bezw. Leipzig nach
Süddeutſchland Wie alljährlich werden auch in dieſem
Sommer in den Mongten Juli und Auguſt Sonderzüge na
München, Kufſtein, g. Reichenhall und Lindau, na
Frankfurt a. M. und Baſel, ſowie nach Sluttgart und Friedrichs-

haft. „J7 er e ich melne den Grafen.“ „Liebenswürdig?“
ame; „nun, liebenswürdig iſt wohl nicht der richtige Aus-

druck, ich habe ihn, ſeit ich hier bin, kaum fünf oder ſechs Mal geſehen, ich kann
deshalb nicht ſagen, wie er iſt; aber er zeigte ſich in ſeiner Weiſe
lich.“ Margarethe machte große Augen. „Kaum fünf oder ſechs Mal in fünf
Jahren? Dann lebt er wohl nicht immer hier?“ „Nicht immer. Einen Theil
des Jahres bringt er in Spanien oder Jrland zu, den Sommer aber verlebt er
hier. Der Graf hat ſeine eigenen Zimmer, Du kannſt ſie von der Auffahrt aus
ehen; ſie ziehen z die Terraſſe entlang; auch hat er ſeine Privatdiener.

er

wiederholte die alte

Stebbing, dem Kellern
kommt Keiner ſeine t
bemerkte das Mädchen nachdenkli

Hale ſchüttelte den Kopf. „Nein, Kinder hat er nicht.

1 alsdann auf Wunſch

meiſter, Weeler, dem Kammerdiener, und dem Bedienten be-
u ſehen.“ „Dann iſt er ja wie ein König,“4 „Richtig, ganz wie ein g

man hier betrachtet ihn als einen ſolchen. Die Königin Viktoria könnte nicht
mehr geachtet und gefürchtet werden wie er.“ „Und er lebt hier ganz allein
fragte Margarethe. „Ganz allein.“ „Jch dachte, er würde doch irgend
einen Verwandten bei ſich haben. Beſitzt er keinen Sohn, keine Kinder?“ Frau

Er hatte einen Sohn,
der iſt aber geſtorben. Freilich iſt noch ein Neffe da, Lord Howard, aber er und

afen von den betheiligten Ehſenvaynverwaltungen veranſtaltet.
lußerdem kommt in dieſem Jahre zum erſten Mal ein weiterer

Sonderzug nach München ſchon im Monat Jimi zur Ab-
laſſung Dieſe Züge, bei welchem eine Fahrpreisermäßigung

50 gewährt wird, kommen an folgenden Tagen zur Be
örderung:

a. nach München, Kufſtein, Salzburg, Reichenhall und Lindau
am 21. Juni, 8. Juli, 14. Juli und 2. Auguſt,

b. nach Frankfurt a. M. und Baſel am 9. Juli, 16. Juli.
und 6. Auauſt,

e. nach Stuttgart und Friedrichshafen am 23. Juli.
Die Sonderzüge nach München, Salzburg, tein und

Lindau gehen am 21. Jnui, 8. Juli, 14. Juli und e. Auguſt
jedesmal um 9 Uhr 11 Mimiten Abends von Halle ab und
treffen am anderen Tage um 12 Uhr 30 Minuten Mittags in
München ein. Die Abfahrt der Sonderzüge nach Frankfurt a. M.
und Baſel von Halle erfolgt am 9. Juli und 6. Auguſt jedes-
mal um 10 Uhr 9 Minuten Abends. Der Zug am 16. Juli
geht von Leipzig aus. An denſelben ſindet ab Halle mit dem
fahrplanmäßigen Zuge 9 Uhr 20 Min. Abends Anſchluß in
Corbetha ſtatt. Die Beförderung des Sonderzuges nach Stutt
gart und Friedrichsbafen am 283. Juli mit Abfahrt von Halle
um 9 Uhr 51 Minuten Abends findet über Suhl-Ritſchenhauſen-
WürzburgHeilbronn ſtatt. Der Verkauf der Fahrkarten beginnt
etwa 8 Tage vor Abgang der Sonderzüge und wird jedesmal
am Tage vorher Mittags 12 Uhr geſchloſſen. Bis zum Schlußder FahrkartenAusgabe iſt auch ſchriftliche Beſtellung der Fahr-

karten unter gleichzeltiger Einſendung des Geldbetrages, eventl.
incl. Porto und Beſtellung, zuläſſig. Die Fahrkarten werden

und wenn noch genügend Zeit vorhanden,
dem Beſteller zugeſandt, oder ſie können gegen Legitimation,
wobei beſonders der Poſteinlieferungsſchein maßgebend iſt, vor
Abgang der Sonderzüge am Fahrkartenſchalter in Empfang ge-
nommen werden. Die Königliche EiſenbahnDirektion Erfurt
giebt über dieſe Züge ausführliche Zug-Ueberſichten aus, welche
olle weiteren Angaben über die zur Ausgabe gelaugenden Fahr
karten, über die Preiſe, Fahrpreisermäßigung für Kinder, Fahrt-
unterbrechung, Gewährung von Freigepäck c. enthalten und vom
10. Juni für die Münchener Züge, vom 20. Juni d. J.
ab für die übrigen Züge bei der Fahrkarten-Ausgabe in Halle
unentgeltlich zu haben ſind, bezw. von derſelben gegen Einſen-
dung des Portos bezogen werden können.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Be-

richt von G. u. O. Lüders Hamburg, den 8. Juni 1892.
Die Geſchäftsflaue im Mai übertrug ſich in erhöhtem

Maße auf die erſte Juni-Woche; es fanden vor dem Pfingſtfeſte
keinerlei größere Umſätze in Futtermitteln ſtatt.

Reisfuttermehl 3, bis 7, ab Hamburg, 3,- bis
6,30 ab Amſterdam und Antwerpen, 3,25, bis 7, ab
Magdeburg 3, bis 6, ab London und Liverpool. Getrocknete Getreideſchlempe 6, bis 7, ab Hamburg,
Mark 6.25 bis 7,25 ab Magdeburg. Getrocknete Bier
treher Mark 5,25 bis 5,75, Erdnußkuchen und Erdnuß-
men 7,25 bis 8,--, Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaat
mehl 4 6,25 bis 7, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

T. bis 7,650, Palmkernkuchen und Palmkernmebl 5,50 bis
6,50, Rapskuchen 5,50 bis 6,40, Mais, Amerik. mixed ver
zollt 6,10 bis 6,60, Weizenkleie 4,50 bis 5, Roggen-
kleie 5, bis 5,25 ab Hamburg, pro 50 Kil o.Bochum, 9. Juni. Die Savonawerke ſind für 4,
Millionen Lire an die Hochofenwerke in Turin verkauft worden.
Davon ſind nach der „R. W. Z.“ vier Millionen in Obligationen
zur erſten Hypothek zu zahlen. Von der Verwerthung der Vor
räthe, der Außenſtände und ſonſtigen Activa erhalten die Buch-
r 30 Procent. Der Reſt verbleibt den Obligations-

eſitzern.
Lübecck, 9. Juni. Die heutige Generalverſammlung der

Lübeck-Büchener Eiſenbahn genehmigte die Bilanz und
ertheilte Entlaſtung. Sie beſchloß eine ſofort auszahlbare Divi
dende von 6 Siegmund Hinrichſen und Rechtsanwalt
Zprgnekeburg aus Hamburg wurden in den Ausſchuß neu
gewählt.

Frankfurt a. M. 9. Juni. Die Höchſter Farbwerke
aben das Recht der Fabrikation des verbeſſerten Kochſchen
räparates, deſſen Specificum nunmehr feſtgeſtellt iſt, erworben

und bereits Einrichtungen für die Herſtellung deſſelben getroffen.

önig. Und Jeder-

Zuckerſtatiſtik. Jn der Zeit vom 16. bis 21find mit Anſpruch auf Steuervergütung innerhalb des vxeit n
Zoll gebietes zur unmittelbaren Ausfuhr abgefertigt 160374
Etr. Zucker aller Art. Während der Campagne vom 1. Augt ſt
1891 bis 31. Mai 1892 ſind ausgeführt zuſammen 4527561 Wlt
Etr. gegen 4814439 im Vorjahre. In öffentlichen oder Prive
niederlagen ſind in dieſer Campagqne aufgenommen 263361
gegen 3095262 in der vorjährigen. Aus dieſen Niederlagen ſind
gegen Erſtattung der Neuvergütung in den inländiſchen erkehr
zurückgebracht 795507 D.-Ctr. gegen 759 134 in der vorigep

Karp es ar Geſelliwaft. uT„„Neue Aktien- Geſellſchaft. Unter der FirF. A. Wehlmaun Comp. in Spergau iſt die Wedinena
Ziegelwagrenfabrik nebſt Holzbandel dort in eine Commandit-
geſellſchaft auf Aktien umgewandelt. Der perſönlich haftende
Geſellſchafter, Ziegeleibeſitzer J. A. Wehlmann, legt als ſolcher
25 900 als Commanditiſt 535 000 ein, welche Summe (e-
währt wird durch Ueberlaſſung der Wehlmannſchen Grundſtücke
Das Geſammtkapital der Commanditiſten von 150 000 iſt in
150 Aktien ä 1000 zerlegt. Den Aufſichtsrath bilden die
Herren Rentner Karl Heine in Spergau, Kaufmann A. Schmidſ

und Bann S r in r JF a e Fünfzi ark-Scheine. Jn HageGelſenkirchen und Vaſſerdor ſind falſche Sunfgſ nartenern

angehalten worden, als deren Verfertiger ein Photograph ent
deckt worden iſt, der ſich bereits wegen ähnlicher Dinge in Ünter-
ſuchung befand, bisher aber nicht überführt werden konnte. Da
die Scheine in größerer Anzahl zur Ausgabe gelangt ſind, iſt
Vorſicht geboten. Der Druck der Falſifikate iſt unklar und ver
ſchwommen, die Strafandrohung auf der Vorderſeite kaum zu
leſen. Hinter der Jahreszahl 1874 feblt der Punkt; die bildlichen
Darſtellungen ſind mangelhaft ausgeführt. Die bläulichen
Haarfafſern ſind durch Zeichnung nachgeahmt, treten alſo nicht,
wie bei den echten Scheinen, plaſtiſch hervor.

London, 8. Juni. An der Börſe verlautkete gerücht
weiſe, daß bei einem größeren Bankhauſe, das beſonders mit
Indien und Oſtaſien geſchäftliche Verbindungen unterbält, über
de I von Schwierigkeiten bisher nichts Beſtimmtes
)ekannt ſei.

Loudon, 9. Juni. Die Activa der falliten New
Oriental Banking Corporgtion betragen nominal
8 Millionen Pfund Sterling, die Paſſiva werden jeht auf
74 Millionen Pfund Sterling geſchätzt. Die Blätter melden
übereinſtimmend, die unmittelbare Urſache der Zahlungs
einſtellung ſei die ungusgeſetzte, ein Jahr hindurch währende
Zurückziehung von 1 Million feſter Einlagen geweſen. 4 Mil
lionen ſeien ſtehen geblieben. Die Bank habe beſonders durch
die Kataſtrophe auf St. Mauritins gelitten. Man glaubt, daß
die Gläubiger bei einer etwaigen Liquidation volle Deckung
erhalten würden. Wie verlautet, würden Maßnahmen zur
Reconſtruction des Bankhauſes unternommen werden. „Finan
cial News“ ſagen, die Zahlungseinſtellung der „New Oriental
Banking Corporation“ werde den Londoner Markt nicht in
Mitleidenſchaft ziehen, da der Credit dieſer Bank bereits ſeit
einiger Zeit erſchüttert geweſen ſei. „Daily Neis“ meinen,
man müſſe boffen, daß die Gläubiger nur eine Verzögerung
der Befriedigung ihrer Ardeerheg erleiden. Die „Times' iſt
der Anſicht, dii Grundlage der Reconſtruction werde das An
geren an die Devoteinleger bilden Vorzugsactien anzue
nehmen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffnungen. Handelsfrau Anurelie

Bertha Kühne, geb. Vogel, in Leisnig. Strumpffabrikant und
Meblhändler Friedrich Anton Weichbert in Mittelfrohna (Limbach)
Kaufmann Leſſer Knoller in Magdeburg

Schiffsbewegungen.
B.remen, 8. Juni. Der Schuelldampfer El be, Kopt

K. v. Göſſel, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
welcher am 28. Mai vou Bremen und am 29. Mai von
Southampton abgegangen war, iſt geſtern 4 Uhr Nachmittag
wohlbehalten in Newyork angekommen.

Der Poſtdampfer Darmſtadt, Kabpt. H. Bödeker, von
Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 25. Mal
von Bremen abgegangen war, iſt am 5. Juni 4 Uhr Nachmittagl
wohlbehalten in Newyork angekommen.
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war ein Gentleman.“ „Ein Gentleman, liebes Kind? Gentlemen laſſen 5
auf keine Prügelei ein.“ „Das dachte ich früher auch antwortete die Enke
unbefangen. „Aber jener Gentleinan that es. v ſt

tets ſehr freund hinzu. „Wenigſtens ſtreckte er ſeinen Gegner, einen wahren
„Gütiger Himmel! Wo war es denn „Hier im Dorfe. Der Mann,

ein bösarkiger Burſche mit einem ſchauderhaften Geſicht gab einem armen Hündchen
einen Fußtritt, und der

„Gott ſteh mir bei! Natürlich liefſft Du davon?“ „Nein, Großmutter
Außer Ich hätte es thun müſſen; ich wollte es auch, aber nun, ich that es nicht

ch wollte jedoch, ich hätte dieſen nächſten Entſchluß denn der Menſch
tte die Dreiſtigkeit, mich anzureden. Er kam über den t
erzeihung. Jch hatte den armen Hund im Arme und ich vermuthe nun, ich

weiß nicht, warum er mich anſprach; aber vielleicht, weil er ein Gentleman war
ſchämte er ſich ein wenig. Und ſollte es aufänglich nicht geſchehen ſein, p. geſchah
es gewiß als er fortging,“ ſetzte ſie lachend und eröthend hinzu, indem
Worte dachte, die ſie dem fremden Herrn zu hören gegeben. „Oh, es war eine
Schande. Sein Geſicht blutete. Er war noch dazu ein ſehr ſchöner junger Mann,
ich möchte ſeinen Namen wiſſen. Er war mit demſelben Zuge angekommen wie

nd er oxt ſehr gut,“ ſetzteieſen, Koek

Herr, welcher dabeiſtand, boxte ſich deshalb mit ihm.“

eg und bat mich um

ie an die

der Graf ſtimmen nicht zuſammen. Der junge Mann ſſt niemals hier geweſen, ich.“ „Es t Keiner, den ich kenne,“ verſetzte Frau Hale. „Von der hieſigen
obgleich er die Beſitzung nach dem Tode des Onkels erben wird, was hoffentlich
ſobald nicht geſchieht.“ „Heward, und auch er iſt ein Lor „Ein gemeinen Manne.

Gentry würde ſich Niemand mit Jemanden boxen, am Allerwenigſten mit einem
Ein großer Menſch mit einem häßlichen Geſicht, ſagſt Du?

Viscount. Jch ſage nicht gern etwas Böſes über einen Herrn, r wenn „Ja, er ſah ſehr häßlich und aus. Ich glaube, ſie nannten ihn Pyke.“
ich ihn nicht kenne; allein ich fürchte, der junge Lord iſt ein ſehr ver
Mann, mein Kind!“ „Woher weißt Du das?“ fragte die Enkelin, s
quemer in ihrem Stuhl zurücklehnend, um eine Erklärung zu hören. „Nun,
Herr Stebbing hat ſo etwas verlauten laſſen. Herr Stebbing, ein ſehr anſtändiger,
gebildeter Mann, kommt zuweilen zu einer Taſſe Thee zu mir. Er iſt lange
Jahre in der Familie geweſen und kennt alle darin vorgekommenen Geſchichten.
Er vertraute mir an, daß der Graf und ſein Neffe niemals miteinander überein

eſtimmt haben, und daß der junge Lord Howard ein ſehr wildes, wildes Leben führe.de oder drei Mal nur iſt der Graf mit ihm zuſammen gekommen, und jedes

Mal hat es einen furchtbaren Auftritt gegeben.“ „Was verbricht er denn?“
Die alte Dame ſchien etwas verlegen, wie ſie einem unſchuldigen Mädchen

die Laſterhaftigkeit eines jungen Mannes klar machen ſollte. „Ja, liebes Kind,
es wäre vielleicht leichter zu ſagen, was er nicht thut,“ antwortete ſie endlich.
Margarethe lachte leiſe. „Armer junger Mann,“ bemerkte ſie bedauernd. „Wie
znuß es ihn bedrücken, ſo ſchlecht zu ſein!“ Die alte Dame ſchüttelte mißbilligend
den Kopf. „Warum bedauerſt Du ihn?“ fragte ſie. „Jch weiß es ſelbſt
gicht,“ erwiderte das Mädchen gedehnt. „Dir iſt es ja bekannt, Großmutter,
daß es Leute giebt, die nichts dafür können, wenn ſie ſchlecht ſind. Ah, aber da
kommen meine Sachen! Jetzt kann ich Dir eins meiner Bilder zeigen!“ Mit

ädchen auf und begann, das in braunes Papier
ewickelte Paket zu öffnen. „Jch wollte es erſt ſelbſt tragen, aber ich bin froh,Paß ich es nicht gethan habe; denn mir begegnete ein unangenehmes Abenteuer

uf der Landſtraße, wobei mir das Paket im Wege geweſen wäre. Jch habe
ir noch d er t Großmutter, daß ch unterwegs eine ſchreckliche Boxerei

e, denke Dir nur, eine wirkliche Boxerei!“ „Eine Boxerei!“
ame aus. „Ja,“ beſtätigte Margarethe und nickte, „zwiſchen

zwei Mänvern, und was die Sache noch ſchlimmer machte, der Eine von Jhnen

dieſen Worten ſprang das

angeſehen
xief die alte

erbter innger
e

die ſie gleichfalls öffnete, und ſtand endli
aus dem eine Menge Thüren führte; das

„Pyke Jim Pyke?“ rief die Großmutter. „Den kenne ich, ein durch und
durch ſchlechter Menſch. Er iſt einer der ſchlimmſten Burſchen in der ganzen
Gegend, ein Wilddieb und Spitzbube. Es wundert mich nur, daß er unterlag.

„Und das gründlich bekräftigte Margarethe mit unbewußter Befriedigung.
„Hier iſt übrigens Dein Bild, Großmutter!“ Es war ein hübſches, kleines Gemälde
eine der Straßen Londons darſtellend, ſorgfältig ausgeführt und von dem Talen
der Malerin zeugend.
nicht beurtheilen allein ſie war ſtolz und entzückt darüber und betrachtete es in

ſprachloſer, ſtaunender Bewunderung. dAls Margarethe am nächſten Morgen erwachte, hätte ſie ſich faſt überreden
mögen, daß Schloß Ferrers nur ein Traumbild geweſen, und daß ſie ſh alis
wieder auf dem Wege zur Akademie in Kenſington befinden würde, inmitten de
Geräuſches und Nebels von London. Für die meiſten Londoner iſt

Juni ein Traum des Pargdieſes. undder Künſtlerſeele ſein, die in Sympathie mit dem Wolkenhimmel, den Blumen n
dem Geſang der Vögel aufjauchzte? Nachdem ſich Margarethe angekleidet, n
ſie hinunter in das Wohnzimmer, fand jedoch ihre Großmutter nicht dort, ſon der
nur Mary, welche ſie mit bewundernden Blicken anſah. „Frau Hale iſt in Sie
Vorrathskammer, Miß,“ erwiderte dieſe auf Margarethens Frage „Wenn S
zu ihr wollen, brauchen Sie nur den Gang rechts hinabzugehen. u
nicht verirren.“ Allein Margarethe verirrte ſich trotzdem; denn ihrer Jdee i
war eine Vorrathskammer ein kleiner Raum, kaum größer als ein r t
während die Vorrathskammer in dieſem Schloſſe einen weiten Raum um
Da Margarethe nichts ſah, was ihrer Vorſtellung von einer Speiſekammer ab
ſprochen hätte, öffnete ſie eine Thür, trat ein, ſah ſich einer andern W

Natürlich konnte die alte Dame die Vorzüge des Bildes

das Land im
Was mußte es für das junge Mädchen mit

Sie können ſi

in einer Art von rundem
ädchen wurde jetzt inne daß ſie
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zweite Beilage zu 133 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilen

Halle Freitag 10. Juni 1892.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

burg und Eisleben. Dc5o5r7

Jotel Stadt Hamburg.
ILalle a. S.

Gegenüber der Poſt.
Rabe des Theaters und der Kliniken.

Jotel ersten Ranges.
nun Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

W IIalle a. S.
Rähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges
e alten guten disder Beziehung-t t nung Draheim.

T jjſötel Continental,
I alle a. S.

Haus J. Ranges am Centralbahnho
derbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtaurant. Elektriſche

eleuchtung. n n Franzö-
ſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-
precher 496. Elegante anheimelndeFamilienzimmer detſolld. Preisſtellung

Beſitzer Carl Leistner.
Potel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Eleltriſche und Pferdebahn nach allen
Koa86s). Nichtnungen.
Logis ſchon von -4. 1,50 an,

Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiter,
Hotel 7. gold. Iürsch
m. Viktoria Theater u. Gartenreſtaur.,
s Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Crone,
3866 früher Reiſe-College.
Hotel Deutscher Hof.

RKächset gelegenes

Hotel am Bahnhof.
D5 Neu renovirt.
Beſitzer R. Dannenberg,

angähriger Jnhaber des goldenen
Schiffchens. [10983

P. A. Jordan Nachf.,
Inh. Heinr. Tischbein,

Weingrosshdlg, u. Stube zum
„Water Rhein gr. Märker-
Arasse 14, einpf. ihre renomm.

ordeaux-, Khein- u. Mosel-
eine, Beutsche Sekte, Cham-
10884 pagner, Spirituosen.

Walter Reichert's
Neingrosshan lung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gutge-
püegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Aartinsgass e 12/13
(obere Leipzigerstrasse.)

Hokel- u. Reſtaurant Empfehlungen. z

Hotel goldene Kugel.
DF Nöächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am Bahnhof, o (7516
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langjähriger Jnhaber der Dresdener
Bierhalle

m e 20959Renelt's u
Deutsches Sekit-Haus.

älteſtes und renommirteſtes
Weinreſtauraut am Platze.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.
Empfehle täglich große Oder-

krebſe, Helgoländer Hummer,
alle Delikateſſen der Saiſon,
tägl. friſche rdbeerbowle. Vor
züglichen Mittagstiſch v. 1 bis
8 Ühr, à Kouv. 150 M. v s bis
6 Uhr, à Konv. 8 M. Stets ge
wählt. Menu, der Saiſon ange-
meſſen. Große gewählte Speiſe-
karte. Diners u. Soupers nach
deutſch., engl., u. franz. Geſchmack.
Zim. f. Familien ſtets reſervirt,

Grüm's Wein-Kestaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Sagiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Erdbeerbowle.
Jnhaber:
Nötel „Vier Jahreszeiten“.
Veipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des

ahnhofes. [9686
Logis Mk. 1.50. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtauxant mit gr. Garten.
Jm Ansſchank Münchner Bügerbräu.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof-

Carl Lorey,
früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Hotel du Nordd.
Telephon Nr. 562.

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwafferheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.

M. Fehn, 10483
fr. Beſ. d. Hotels „Rheiniſch.Hof“ Erfurt

Kaiser-Säle,
m Biertunnel.
üglieh Concert 8044der Wiener Damen-Kapelle

Florian Brückner.An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.
Jeden Sonntag Frühſchoppen- Concert
Anf. II Uhr, Anf. Ab. 5 Uhr.

Schaub'sHötel zum schwarzen Adler,
Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,

hält ſeine aufs comfortabelſte neu her
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. 8857
Verbindung mit dem Bahnhof durch

electriſche Babn.

„Tur neuen BörseLeipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt).
direkte Pferdedahnverbindung.

empfiehlt Ia. Culmb. Exportbier (9,4
Ltr. 20 Pfg.,) Ia. Lanerbier, ſo. Echte
Dölln. Goſe. Für Vereine angen. Geſell
ſchaftsz. m. Pianino Billard Kalte u
warme Speiſen zu jeder Tagzeszeit
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an
7300 Jnhaber: Jul. Vahle-

Neumarkt-Fiſchhalle.
Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwaaren, Südfrüchte, Conſerven,

Großhandlung lebender Fluß u. See
fiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Krebſe,
Hummern, Caviar u. Wildhandlung.
Hamburger Frühstileks Zimmer im
Hauptgeſchäft Veiltraß 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.
[10375 Jnh. Musculus Co.

e
s

Addrex' s assortodangtat Ralba

z Hochſtr. 4, Endſtat, der electr Stadtbahn; Steinweg.
2 ung allen Krankheitsfällen. Naturgemäße Behand-Slung. Dampf-,

und Auskunft koſtenlos.

umpf Sitz- und Vollbäder (auch ohne Berathung)
7 von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr abende.
S zit eutſprechend. Vegetariſcher Mittagstiſch von 1073 Uh

arothrod i ſei. Kur das ganze Jahr hindurch Proiteltg

Badeeinrichtungen der Neu
r. Weizen-

1lors

Arospreiſe. Specialität: reines

Englisoh! Macdame Knoechl

Str. 4.
Nenachmehl, prima Weizenmehl.

o ö

IV. Pörfeel.

(Londonerinm)
Kruxenbergetr. 2 II. vis à vis den Kliniken.Mehſverkanfeſtee d. AmmendorferMühlenwerke Mansfeld.

n S z

Was „Raclemanns Kindermehl“

ährmittel für
macht!

afergrütze bleibt im Magen

alſo verdaulich macht. Nun aber iſt für

ademanns Kindermehl

und nahrhaft zu machen.

ademaunus Kindermehl

Roſtock, Prof. Dr. Uffelmann Roſtock rc. 2c. vortrefflich.

ademanns Hindermehl

bleiben und ſelbſt keinen Nährwerth beſitzen.

ademanns Kindermehl

kochung geſtatten.
der Milchthiere.

alle Bakterien tödtet.

Vinler,

J er wer erc eeeeeeeeeea a e e h wzum besten

iſt nicht wie unverdanliche Hafergrütze eine ſtändige Gefahr
für das Kind: Mit Rademanns Kindermehl genährte Kinder

leiden nie an Verdaunngsſtörungen, gedeihen nach dein Ausſpruch von Autyoritäten wie
Geh. Med.-Rath Prof. Hr. Henoch-Berlin, Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Schatz-

wird nach ſtreng wiſſenſchaftlichen Grundſätzen und unterſtändiger Berückſichtigung der Verdaunngstraft des Magens e
in den erſten Lebenswochen und -Monaten des Kindes bereitet. C ſonde
auch den bisher in den Handel gebrachten Kindermehlen vorzuziehen, welche durch feine
Vermahlung zwar die Faſerſtoffe beſeitigen, dabei aber ebenſo wie Hafergrübe unverdaut

kann mit Waſſer oder Fleiſchbrühe zubereitet werden und
bietet, mit Milch angewandt, ei ſ

für, daß dem Kinde durch die Milch keinerlei Krankheitsſtoffe zugeführt werden.
leiden häufig an Krankheiten, welche den Gebrauch der Milch nur nach ſorgfältigſter Ab

Den Müttern aber fehlt in der Regel jede Kontrole über den Zuſtand
Mit Rademanus Kindermehl als Zuſatz bekommt dem Kinde auch die

ſchlechteſte Milch, da deſſen Anwendung den Siedepunkt der Milch weſentlich erhött

diß eder bei Hafergrütze oeh auch bei arderen Köndermehlen PForwebritt

lWachten, gedeiten bei „Racdemanns Kindermehl“ ſorttetfien!

e e

e

ademanns Kindermehl e alle Vortheile der Hafergrütze ohne deren Nachtheile. t
des Kindes unverdaut und führtdem Körper ſelbſt keine Nährſtoffe zu; wenn es bisher dennoch verwendet und ſeitens der h

Aerzte verordnet wurde, ſo liegt der Grund darin daß Hafergrütze die Milch flockig und

Hafergrütze Rohbroduct. Die Arbeit, die durch gewöhnliche
Hafergrütze bisher dem Magen des Kindes zugemulhet wurde,

beſorgt bei Rademann's Kindermehl die Fabrikation; das l ruli
in allen Theilen löslich und beſitzt ebenſo wie Hafergrütze die Eigenſchaft, die Milch flockig

Mehl ſelbſt iſt leicht verdaulich,

Es iſt darum beſonders e e

ehe

eine ſtändige Bürgſchaft da
Kühe

ee e

Rademanns Kindermenl iſt in den Apotheken, Droguerien und Colonialwagarenhandlungen zum

S Preiſe von 1.20 pro Büchſe erhältlich.

Garſen- 9. Baſſon- Möbel
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Gebr. Gruneberg,
Seruſzz der GFeiſtſtraſße 44.

Werkzeug-, Kurz-, Stahl-, Messing-
u. Eisenwaaren- Handlung. [11345

Magazin vVollständ. Haus- u, Kücheneinrichtungen.
Permanente Ausstellung einer Musterküche.

I Jluuſtrirte Preisliſte ſteht poſt und koſtenfrei zu Dienſten.

FIeischKasten

un

Pliegenschränke

e

S Soolbad und Sanatorium g
Wittekindbei Halle a. S. (11023Prospeete äurechb die Bade- Direction

ſictoria- Theater.

Freitag, den 10. Juni [11350
Zum zweite Male

Der Weg zum Herzen
Luſtſpiel in 4 Akten v. A. L'Arronge.

Alles Nähere Tageszettel. Jn Vor
bereitung: „Falſche Srilige und Frl.

r. B.
Wiltekind.Bad

Heute Sonnabend Nachm. 4 Uhr

Gr. Militär-Concert,
Entree 30 o. WiegertBillets im Vorverkauf, 15 Stck. 3
ſind in den bekannten Verkaufe
zu haben. 11358

Hall. Fahrräder-Depet,
Martinsgaſſe 12/13 l.,

an der Leipz.Str. und
erſten Weiche.

O Größtes Fahrradlager. Preisliſte poſt-
und koſtenfrei. [10999
Pahrunterricht.

Stettin -Kopenbagen,
A. I. Postdampfer Titaonia,

Capt. Ziemke. ([[1I1334
Von Stettin:

Mittwochu. Sonnabend, 19 UhrNachw,
Von Kopenhnagen:

Montag u. Donnerstag. 3 Uhr Nachm.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden

BRucd., Curlst. Grlbel in Stettin

Frische Walderdbeeren,0 siüsse Meseinnaer-
Apfelninen,

däcelicate Hatjes-Heringe,
neue Malta-HKartoffeln,

49 neu getrockn. Morcheln,
frisches Rehwilä,

prachtvolle Güäünse,
Enten u. Hähnechen,

pr, geräuch. RlIbanle.
Speckflundern Seehasen,
Bücklinge, Makrelen,echte Frankfurter u.

täglich fr. Vraustädter
W ürstchen [11355

empfiehlt
Julius Bethge,

Leipzigerſtr. 2.

Die am 1. Juli er, fälligen Coupons
unserer Pfandbriefe werden bereits
vom 15. Juni cr. ab bei unserer
Kasse in Berlin und bei den bekannten
Zahlstellen eingelöst. [11138
Pommersche HypofhekeB-

Actien- Bank
III F. Romeick. Sohultz,



Prinz CarlHente, Sonnabend, den 11. Juni, Abends 8 Uhr

Abschieds Concert
von Ed. Strauss,

Kniserl. Königl. Hofballinusik- Director mit seiner
wollständigen Capelle aus Wien [11356

M Operetten-Abend.
Saalschlosshrauerei Ciehbichengtein,

Sonnabend, den II. Juni

Urogsos Datra-Alilitär- Concert

ausgeführt vom
Trompeter-Corps des Küraſſier-Reg. Nr. 7

aus Halberſtadt
in Uniform, unter perſönlicher Leitung ihres Stabstrompeters Herrn Grünert.

Anfang Nachmittags 5 Uhr, Entréè 30 Pfg-Sonntag, den 12. Juni
F Grosses Früh- Concert

von derſelben Capeille.

Arfang 6 Uhr. Enkré 20 Pfg.

Weimar -I.oosb,

Ziehung

Pferde-Lotterie.

ſNöseler Gold-Dooso,

Loos 3 Max“K., (für Porto und Liſte 30 a extra).
Ziehungen 18.--20. Jnni n. 10

Hanptgewinn i. W. v. 50000 Mark.
Loos I Maxr“K, Porto u. Liſte 25 extra,

Baunoversche Jubilaunns-Loose
5. Juli 1892.

Mauptgewlnn im Werthe von 15000 Mark.
Loos I Max*kK, Porto und Liſte 25 Pfg. extra.

Expedition der Hallischen
NB. Jn unſere Collekte fiel der 1. Hanptgewinn der Stettiner

Ziehung 22. Juni,
Sanpigewbin 90000 Me.

gar.

14. Dezbr.

eitung.

Kämme- und Kammkaſten, Parfü-
merien inel. echt Köln. Waſſer,
Zahn und Nagelbürſten, Kamm-
u. Bürſtengarnituren, Portemonnaiesund Meceſſaires, Feder- und Haar

Neu! Victoria-Feuerzeug

E. Weddy, Halle, Gr. Steinstr. 72.
Bürstemwaren und Toilettenartikel etc.

wedel, Haarſchmuck und Haarnadeln,
Kleider u. Haarbürſten, Schwämme
und Toilettenſeifen, Drahtſachen,
be und unbehäkelt, Cocosmatten
u. Abtreter, Straßen u. Stubenbeſen.

mit Cigarrenabschneider.
S Bei ungünſtiger Witterung im eng 2 x e, 11354 Sonntags geſchtoſfen e e Vwoaht am Platze. mis

F3 v Montag, den 13. Juni, trifft eine ſehre bedeutende Auswahl beſter däniſcher,
7-5

erbindungsstüche e
alter Arfſar Gas. Waſſer dampf

u. Nöſchinen Anlagen, S

S c mnnh ehe n We TJ E.

18 g a r R J eiel e h ahnteehe T 7 n 5 i u l n
Rikterguts- Verpachtung.

Wegen Ablebens des bisherigen Pächters ſoll das dem Herrn Ritter-
autsbeſitzer Zimmermann zu Niſchwitz gehörige, im Mansfelder Seekreiſe,

Km von Station Eisleben belegene Ritter nut Polleben
auf die Zeit vom 1. April 1893 bis ebendahin 1911 öffentlich meiſtbietend ver
vachtet werden.

Zu dem Gute gehören:
an Acker: I. Klaſſe 9,1200 ha

2022450

III. 146,9380
W. 1606,8640V. 87,7540
VI. 9,7129Sa.: 562,6330 ha, 10965

an Wieſen: 5,3850Sonſtige Grundſlücke: 6,7870
Sa. Sa.: 574,8050 ha.

Der Termin findet ſtatt am
Sonnabend, den 18. Juni 1892,

Vormittags 11 Uhr im Hotel zur Stadt
amburg in Halle a. S.

Zur Annahme iſt ein Kapital von ca. 350000 Mark erforderlich. Reflek
tanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung des Gutes an Herrn
BRrassert zu Polieben wenden. Hier, ſowie bei dem Juſtizrath Senlieck-

zu Halle g. S. ſind die Pachtbedingungen einzuſehen und zu er-
alten.

Otto Neitsch, Halle Gaate)
Specialfabrik für

Industrien Veld-BEisenbnahnen
2isenconstructions

W erkstätten,
verbunden wit Stahl-Schlenen- und

Schwellen -Walzwerk,
Räder- und Achsen-Fabrik,

Stahl- u. Eisengiesserei

Specinlitäten:
ludustrie- und Feld-Pisenbahnen,

normal u. schmalspurig, ganze Anlagen
und Einzeltheile, als: Ferüge Geleise, Schienen,

gchwellen, Weichen, Schiebebühnen, Drehscheiben, Geleisewagen,

Radsätze, Räder, siählerne Karrdielen, eiserne Schiebekarren.

EBlectrische Bisenbahnen,
Schmalspurbahnen mit Drahtseil- u. Kettenbetrieb,

Auſzug- und Rremsbergbahnen,
Biserne Brücken ete.J C

5 LiterTäàägl. frische Walderdbeeren, T
junge Vierläünder Günse, Enten, Hähnchen, Hamb. Küken,ſettesten ger. Khein- und Weserlaehs,

Kieler Vlundern, Bücklinge, ger. Blb-Anle,
Astrnech. Caviar ganz mild, f. BIlb-Cavinar,

Alle Sorten Aufschnütt ſfrisch vom Bis.

Pr. m G Chr. uI

[11344

W

Montag, den 13. Juni, Nachmittags 2 Uhr verpaächte in hieſigem
Gaſthofe den diesjährigen Obſtauhang. (11261

Zaſchwitz b. Wettin a S. Lehmann.

e bei mir ein.557

5 a J

ſowie belgiſcher Arbeitspferde
[11352

Trautiaamnn, Onuerfurt.

Kohlenplatze wieder vorräthig. Beim
Preisermäßigung ein.

Knorpelkohle,
vorzüglich geeignet für Haus und Fabrikbedarf, iſt auf unſerem hieſigen

Bezug größerer Mengen tritt erhebliche
[11277Conſolidirte Hulleſche Pfänuerſchaft.

Jm Verlage des Unterzeichneten iſt
ſoeben erſchienen:

Deutschlands Zukunft.
Politiſche und religiöſe Betrachtungen

von
Wolfgang Bisenhart.

Ladenpreis 1.
Die Schrift behandelt drei der tief

greifendſten Zeitprobleme. Jn dem
Kapitel „Die religiöſe Frage“, verlangt
der Verfaſſer die Ausſöhnung, des
Chriſtenthums mit der modernen Bild-
ung der Zeit. Jn dem Folgenden er-
örtert er die Bedeutung der ſozialen
Frage für Deutſchland und die Aus-
ſichten zu ihrer friedlichen Löſung. Jn

dem endlich Die

Gleichzeitig bringe ich zur gefälligen
Kenntnißnahme, daß die übrigen
Schriften des Verſaſſers „Der nächſte
Krieg mit Rußland“ „Königthum
und politiſche Freiheit,.“ „Papſt
und Kaiſer „Gegen das allgemeine Wahlrecht,“ im Preiſe anf
je 50 Pfg. herabgeſetzt ſind.

Halle aſS, den 10. Juni 1892.
Hochachtungsvoll

dolf egel,J. Frleckes Buchhandlung,
Alte Promenade 4b.

Feinſte Saure Senf- und
Pfeffergurken,

Preißelbeeren, empfiehlt
Herm. Liveke, alter Markt 31.

11347]

2
O

0Neumarkt-Pischhalle,
Musculus Co.,Geiſtſtr. 364, Merſeburgerſtraße

(Volkswohl)
empfehlen (11368

Veue Matjes-Hevinge,
Malta-Knartoſfeln,Originalfass Venen grobkörn.

Caviar à Pfd. 3,00
Nene Saure Gurken.

Rehwild.
d SMartgriesdu ſch direkten Bezug aus der Weſer

Mühle in Hameln offerirt à Pfd
24 bei 5 Pfd. à 22 [11365
II. W. Hancke, gr. Klausſtr. 16

36 Stück albeng-
liſche Hammellämmer
verkauft [11330

Theucrjahr,
Erdeborn

Güter Mühlen Hokels,
Gaſthöfe, Reſtau

rants, Geſchäftsh., Brauereien, Ziege
lein ſ. für zahlungsf. Käufer. [11285
Moritz schnmidtehen, Guben.

80000 Mark
hat in einzelnen Poſten auf J. Hypo-
thek am 1. Juli dieſes Jahres aus-

zuleihen. [11353Der Königl. Notar
Curt BIigze, Rechtsanwalt.

Kleines Rittergut
im unteren Voigtlande iſt preiswerth
zu verkaufen. Offert. an den Beſitzer
unter V. 926 durch Hansenstein

Vogler, A. G., Leipzig. [11323

di ReFirſchen Vervachtung.

Dieustag, d. 14. Juni d. J.,
Vormittags 9, Uhr

die Süßkirſchennutzung auf der Allee
von Bitterfeld bis zur Muldenbrücke
im Gaſthof zum „Muldenthal“ meiſt-
bietend verpachtet werden. [11265

Burgkemnitz, den 4. Juni 1892.

A. Kaden.
Der Verkanf der Kirſcheunutzung der

Domäne Wendelſtein
findet bereits Montag, den 13 d.
Mis., Vormittags 11 Uhr ſtatt.

Kirſchen Verpachtung.
Montag, den 13. Jnni 1892

Nachmittags 2 Uhr
ſoll die diesjährige Kirſchnutzung der
Domaine Sittichenbach im Gaſthanſe
daſelbſt, meiſtbietend gegen Bnarzah-
zung verpachtet werden. Bedingungen

im Termin. 11349Sittichenbach, den 8 Juni 1892.
Die Domainen- Verwaltung.

Obstverpacehtung.
Der diesj. Obſtanhang d. Gemeinde
Neutz, (Kirſch. u. Virn.), ſoll Montag,
d. 13 Juni, Mittags 11 Uhr im Kahle-
ſchen Gaſth. meiſtbiet. verpacht. werd.
Die Bekanntmach. der Bedingung. erf.
bei m des Ausgebots. [11128er Gemeindevorſteher.

Offene n. geſuchteSteſſen

Wegen Eintritt meines Hoſverwg
ters zum Militär ſuche per 1. J
o. er. früher oder ſbäter einen jung
Mann für dieſe Stelle. Offerten
Gehaltsanſprüchen n. Zeugmihodſchrife
ſind zu richten an das Rittergut Mia
ben bei Schkölen. Poſtbez. Halle a

Stellensuenen: 2 VerkäuferGalant. u. Mat. Waaren, 2 in

mädch. mit gut. Atteſt., in 3
Kindergtu. u. 1 Jungf, drh. i
Prau Binneweis, Gr. Märfer-
ſtraße 10.

Verwalter
für Hof und Feld bei 300 600 Mork
Gehalt, erhalten zu ſofort und für
Juli gute Stellen durch den [1105

landwirth. Beamten Verein
Halle a. S. Gr. Ulrichſtraße 23

Unſere Lehranſtalt für landwirthſchaftt

Buchführung
halten beſtens empfohlen. Eintritt jeder
zeit, Honorar gering. Nach Schluß
Stellung koſtenlos.

Ed. Abelimann, Director.
E. jung. Mann v. 17 Jahr, welch,

ſich i. Dienerfach weiter ausbild. will
ſucht Stellung. Off. an Herrn Aus
Zeiss, gr. Ulrichſtraße erbeten.

Ein junger Mann, Sohn eines Guſs-
beſitzers, 19 Jahr alt, ſucht Stellung
als Verwalter.
Gefl. Offert. unter Z. 11348 d

Exped. dieſer Zeitung.

Ladnerin-Cesuch.
Für die ſelbſtſtändige Leitung

der in Halle befindl. Piliale
einer erſten renommirten Kunſt
färberei und chem. Wäſcherei
wird eine einheimiſche, erfahrene,
gewaundte, mit Verhältniſſen g.
Publikum bekannte Dame geſucht.
Gefl. Off. mit Angabe bieh,
Thätigkeit u. mögl. mit Photogr,
unter Z. 11365 a. d. Exp. d.
Blattes erbeten.

Permiethungen.

Stube n. Kammer unmöblirt, möch
lichſt geſtrichen, nicht parterre, v. einem
einzelnen Herrn p. 1 Jnli geſucht.
Billigſte bindende Offerte erbeten in
A. Z. 100 pyſtlagernd Blankenburg

am Harz. [1131Große herrſchaſtliche
Belle-Etage

Bernburgerſtraße Nr. 3 per 1. Le
zu vermiethen. i gg

1035

Brücer-Strasses 6)

teber a. e.
daſelbſt Parterre.

KRalle a. S.

Annoncen- Annahme
I für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 151. s
ununterbrochen geöffnet von 88

abgemolkeneVerk. z. Maſt
Angebote unter D. a. 31652 bef.
Rud. Mosse, Halle a. S. [11313

Ein herrſchaftlicher
Kutſcher, welcher über ſeine
Leiſtungen gute Zeugniſſe aufzuweiſen
hat, erhält p. 1. Juli bei hohem Lohn
dauernde Stellung. Off. erbitte unt
W. W. O an Haasenstein
Vogler A. G. Magdeburg

Verwalter b. 500 Gehalt geſucht.
Zengnißabſchriften bitte einzuſenden
unter Z. 11362 Exped. d. Hall. Zig.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S
Zufolge Verſügung vom heutigen Ta-

ge ſind folgende Eintragungen bewirkt
worden:

Unter Nr. 2086 des Firmenregiſters
die Firma:

Oscar Kobelt
mit dem Sitze zu Halle g. S. und als
deren Jnhaber der Kaufmann Chri
ſtian Fridrich Oscar Kobelt da elbſt,
r unter Nr. 2081 daſelbſt bei der

firma:
Graban's Alumininm-Werke

zu Trotha
daß mehrere Kommanditiſten in das
Handelsgeſchäſt eingetreten ſind und
daß die dadurch gebildete, die bisherige
Firma fortführende Kommanditgeſell-
ſchaſt unter Nr. 835 des Geſellſchafts
regiſters eingetragen iſt. 4

Demnächſt iſt in unſer Geſellſchafts-
regiſter unter Nr. 835 die am 15. Mai
1892 begründete Kommanditgeſell'ſchaſt
in Firma:

Graban's Alumininm-Werke
mit dem Sitze zu Trotha und als deren
perſönlich haftender Geſellſchafter der
Jngenienr Joſeph Leberecht Ludwig
Graban zu Halle a. S. eingetragen
worden.

Halle a/S. den 3. Juni 1852.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Ein Kutſchwagen
eicht, offen und ſehr gut erhalten,
ſteht als überzählig zum Verkauf auf
Rittergut Zingſt b. Nebra a. U. [10931

Zur Ausbildung im Contor(Maſch
Fabrik) wird ein junger Mann geſucht.

Offerten mit Anſprüchen erbitten

Brandt Baranski,Markranſtädt. ſ1 1336

Ein deutſcher Hauslehrer, welcher
der franzöſiſchen Sprache vollſtändig
mächtig iſt, wird zu einem 16 u. Sjähr.
Sohne nach n bei freier Reiſe
freier Station und 2000 Gehalt
im Gonvernement Ekaterinoslawiſh
Stadt „VBakhmouth“ logleig geſucht
Meldungen Krukenbergſtr. 2 Ppartere.

Geſucht ein großer, wahſang
Hund.

Wolkramshanſen, Wille.

Muſtergut
mit 72 Hektar, Ite u. 2te Kl. alles am
Gute gel., Geb. maſſiv, ſoll, da Veſitzer
kinderl., w. es geht, 8Pf. 35St. Simmentb.
ſtarke Schweinz., eig. Schäf., Theilh. an
rentabl. Zuckerfabr., Näbe Stadt und
Bahn, bei 80.000 Thlr. Anz. verk.
Näh. erth. Fr. Günther, bei Bahn
Großheringen. (1133

x Obſtverpachtung.
Der zur Domgine Wettin n

38 hörige Obſtauhang von Kirſche
S und Harigöſt ſoll nächſten Dienotn

r im Comptorr daſelbſt ö en
meiſtbietend, unter den im Ter

den 14. Juni er. Vormittag

bekannt zu machenden Beding.
verkauſt werden.

Verantwortlich: Lonis Leh mann (Jnſerate), Halle a. S
Expedition der Halliſchen Zeitung, Gr.

Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.Märkerſtr. 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis Uhr Abends.
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